 Wierteljöbriger Cbomnementäpteib 
Mm Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porte 
2 Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1 1%, Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. l 
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Telegraphiſche Nachrichten a 

Genua, 16. Oktober. Der „Himalaya“ ift mit den Ergänzungskontin⸗ 
genten verſchiedener Regimenter nach der Krim abgegangen. Ein amerika⸗ 
niſches Geſchwader, aus einer Fregatte, einer Korvette und einem Dampfer 
beſtehend, ſegelte von Spezia nach dem Golf von Neapel. 

Nom, 16. Oktober. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die römiſche Si: 
nanz⸗Verwaltung, für eine Million Skudi Kupfer in den Kellern der Bank 
zu deponiren und dafür eine äquivalente Summe in Noten zur Erleichterung 
des Verkehrs auszugeben. 3 5 

Venedig, 17. Oktober. Seit dem 15. d. M. iſt die Eiſenbahn bis Ga- 
ſarſa dem Verkehr geöffnet. 

Catania, 14. Oktober. Hier herrſcht unbeſchreibliche Choleranoth. Die 
wohlhabendſten Bewohner, darunter Aerzte, Geiſtliche und Beamte, ſind ge⸗ 
flüchtet und faſt nur Unbemittelte zurückgegeblieben. Die Spenden der Mu⸗ 
nizipalität, einiger Privaten und der öffentlichen Anſtalten reichen zur Lin⸗ 
derung des Nothſtandes nicht aus. 

Malta, 12. Oktober. Der amerikaniſche, mit Kohlen befrachtete Drei⸗ 
— 2 „Walter Scott“ iſt durch Selbſtentzündung abgebrannt und mußte 
verſenkt werden. ? 
Alexandrien, 11. Okt. Aus Anlaß des ziemlich niedrigen Nilftandes, der 
eine mittelmäßige Erndte beſorgen läßt, hat die vicekönigliche Regierung ein 
Ausfuhr⸗Verbot für Getreide erlaſſen, mathe übrigens, um bereits im Zuge 
ndliche oder auch nur angeknüpfte Handelzoperationen nicht zu beirren, erſt 
nach Ablauf von 3 Monaten in Wirkſamkeit treten fol. 
— — . — M ʒꝛͤ—. — — — 

Bre 20. Oktober. [Zur Situation.] In Betreff 
der Sue beharrt unſere berliner Korre⸗ 
ſpondenz auf der Behauptung , daß nicht blos die Oſtſee⸗ Staa⸗ 
ten zu der von Dänemark in Vorſchlag gebrachten Konferenz einge: 
laden ſind, ſondern alle Staaten, welche überhaupt Schiffe durch den 
Sund ſchicken, alſo auch Nordamerika; wogegen das C. B. dabei bleibt, 
daß Rußland in ſeinen bekannten diesfallſigen Verhandlungen mit Nord⸗ 
amerika ſich bereits in Betreff der Sundzollfrage eine von den Inte⸗ 
reſſen der übrigen konkurrirenden Oſtſeeſtaaten unabhängige Poſition 
gewählt habe. 

Was die große Kriegs⸗ und Friedensfrage betrifft, ſo leugnen 
die beſten unkerrichteten Mittheilungen aus Wien und Berlin, ſowohl 
daß von den beiden reſp. Kabineten eine Anknüpfung von Friedens⸗ 
Unterhandlungen verſucht worden, ſowie daß dieſelben für jetzt Ausſicht 
auf Erfolg hätten. 

Die Friedenshoffnungen, welche man nährt und die in England haupt⸗ 
ſächlich von den Peeliten gehegt werden, fügen ſich auf eine vermeint⸗ 
liche Friedensgeneigtheit Napoleons, welcher ii ; 

4 her ſich durch einen raſchen 
Friedeneſchluß nicht blos auf der Höhe der Situation behaupten, ſon⸗ 
dern dadurch auch die Dauer feiner Dynafti ; S. 

aſtie befeſtigen würde. (Siehe 
unſere londoner Privat⸗Korreſpondenz.) Ob man ſich in der 
Neigung des Kaiſers täuscht, oder ob dieſer die Peelitiſche Auffaſſung 
der Sachlage adoptiren wird, darüber wird uns erft die Zukunft be⸗ 
lehren; indeß dürften uns ſchon jetzt die Mittheilungen unſerer pariſer 
Korreſpondenz gegen allzu ne Hoffnungen behüten. Danach 
lägen vielmehr ſehr weitſchichtige Plane bezüglich des 1856er Feldzuges 
vor, für welchen man auch die noch nicht zum Austrag gekommenen 
Differenzen mit Neapel und Griechenland in Aaſchlag bringt. 

Indeß dürften die neuerlichen Vorgänge in Athen ſchon in nächſter 
Zeit zu unliebſamen Schritten führen, um einer Stimmung, welche bei 
weiterem Umſichgreifen bedenklich werden könnte, bei Zeiten Schranken 
zu ſetzen. 

Das aberwitzige Benehmen der Flüchtlinge, namentlich die Schmäh⸗ 
ſchriften der auf Jerſey hauſenden Verbannten, haben ein paar Aus⸗ 
weiſungen zur Folge gehabt. Mit ferneren Maßregeln wird gedroht. 
Indeß dürfte es dabei fein Bewenden haben, weil die engliſche Regie— 
rung nicht gern wird den Anſchein haben wollen, als ob fie ihr poli- 
tiſches Prinzip der Duldung einem franzöſiſchen Machtgebot opfere. 


.... —. —— 

0 Vom Kriegsſchauplatze. 
die neueſte Nr. der „Times“ bringt einen Brief aus Suchum- 

al „Times“ bring 
15 ieh hs wedtember, dem wir folgendes entnehmen: Wunder⸗ 
zehn Tagen verändert tot! gelegene Stadt ſich ſeit den letzten vier⸗ 
fen find heute ein d hat. In dem vor Kurzem noch verödeten Ha⸗ 
ten beſchäftigt; drei deten Fahrzeuge mit dem Ausladen ihrer Frach⸗ 
Transporffahrzenge Kater find türkiſche Linienſchiffe, die übrigen find 
ans Land, und die Abchaf Boot nach dem andern bringt ſeine Ladung 
Tbat im eine 8 aſter find endlich überzeugt, daß es ſich in der 
Aken die ſteilen Haben i ade Handle. Pferde und Schale 
Soldaten kauern in den Sr eereöftrande hinan; Haufen türkiſcher 
dt; ungarische und polaſſ aßen und nagen an ihrem ſchwarzen 
. Er 2 5 Theil gesch teen nge; aus denen das Offizier⸗ 
5 N en i t 

Quartier zu finden, und eine Keimen 55 1 ne ih die 
türkiſche Armee rühmen kann, fpielt vor der verfammelten Einwohner: 
ſchaft des Platzes italieniſche Opernarien. Om er Paſcha ſelbſt be 
5 ſich noch . e der Hand dun ce (Stein) führt unter⸗ 
eſſen den Oberbefehl. Vo ud ſind nicht 0 5 
3 und die Hauptaufgabe des Generals ri a 
\ i Der Ober⸗ N 3 1 10 
den Truppen Quartier zu machen er⸗Kommandant wird mit 
dem Reſte der Truppen, die bei Batum lagern, in wenigen Tagen hier 
eintreffen. Schade, daß die Expedition nicht früher unternommen wor⸗ 
N den iſt. Jetzt wird man vor Eintritt des Winters kaum mehr thun 
| bonnen, als bis Kutais vorzurücken. Omer Paſcha's Schuld iſt es 


wahrlich nicht, daß die Expedition in ſo ſpäter Jahreszeit unternom⸗ 
men wurde, daß er nicht mehr gegen Tiflis operiren, auch dem bela⸗ 
gerten Kars ſchwerlich mehr eine hilfreiche Hand reichen kann. Das 
Schickſal der letzteren hängt zumeiſt vom frühen oder ſpäten Eintritt 
des Winters ab. Die ruſſiſchen Truppen, die gegenwärtig in Geor⸗ 
gien, Mingrelien und Imeretien ſtehen, genügen, um den Suramin⸗ 
Paß gegen die türkiſche Armee zu vertheidigen und deren Vorrücken 
zu hindern, bis General Murawieff es für angemeſſen hält, feine be⸗ 
abſichtigten Operationen zu Ende zu führen. ieſer Paß durchſchnei⸗ 
det die Bergkette, welche die Ebenen Imeretiens von den georgiſchen 
Bergen trennt und liegt ungefähr 3000 Fuß über der Meeresfläche. 
Die in der Ebene ſtehende Heeresmacht der Ruſſen wird auf ungefähr 
6000 Mann geſchätzt; Murawieff hat 25,000 Mann gut geſchulte 
Truppen unter ſeinen Fahnen, und andere 30,000 Mann ſind in den 
Feſtungen und Grenzplätzen vertheilt, ſo daß man die Zahl der in 
Trans⸗Kaukaſien befindlichen ruſſiſchen Truppenmacht auf mehr denn 
60,000 Mann veranſchlagen muß. Dagegen werden Omer Paſcha 
nicht mehr als 30,000 Mann zu Gebote ſtehen. Fällt Kars, dann 
wird er ohne namhafte Verſtärkungen kaum etwas ausrichten können 
und wird genügenden Grund zur Klage haben, daß ihm die verbün⸗ 
deten Generale nicht geſtatteten, mehr Truppen aus der Krim mit ſich 
zu nehmen. Wichtiger jedoch als alles Andere wäre es, den Türken 
eine Abtheilung engliſcher oder franzöſiſcher Truppen beizugeſellen. 
Der Grund iſt folgender: Schon hat ſich die Feindſeligkeit der chriſt⸗ 
lichen Bewohner von Abchaſien gegen die Muſelmänner kund gegeben. 
Sie ſchauen mit Mißtrauen auf die andersgläubigen⸗ Eindringlinge, 
und, weit entfernt, ihnen behilflich zu ſein, haben ſie einige ins Innere 
führenden Straßen und Brücken vor ihnen zerſtört. Fürſt Michael, 
die Fürſtin Dadian und andere Adelige, durch deren Beſitzungen die 
Armee vorrücken ſoll, machen aus ihren Sympathien für die Ruſſen 
kein Hehl, und erſtrecken ſich dieſe auch nicht auf ihre Unterthanen, ſo 
ſehen letztere doch nicht gerne, daß die Türken an die Stelle der 
Ruſſen kommen. Ein Kontingent chriſtlicher Truppen würde dieſe 
Stimmung gewaltig ändern. In Georgien und Mingrelien, wo 
die Einwohner entſchieden anti⸗ruſſiſch ſind, würde eine Erhebung zu 
Gunſten der Alliirten nicht lange auf ſich warten laſſen, während die 
Türken allein ewig in einem feindlich geſinnten Lande zu operiren 
haben werden. Allerdings werden mit letzteren wahrſcheinlich die Cir⸗ 
caſſier cooperiren, die nichts mehr wünſchen, als die chriſtlichen Pro: 
vinzen auszuplündern, aber dieſe, die man um jeden Preis gewinnen 
möchte, würden dann für immer den Weſtmächten entfremdet werden. 
Werden dagegen chriſtliche Truppen der türkiſchen Armee zugetheilt, 
dann könnte man die Circaſſier entbehren, und ſtatt ihnen die chriſt⸗ 
lichen Eingeboren gewinnen. Wie immer ſich die Sachen geſtalten mö⸗ 
gen, wird es eine Hauptaufgabe der Alliirten in Kleinaſten fein, bei 
der Kriegführung die Nationalitäten und deren Religions-Bekenntniſſe 
in ihre Berechnung zu ziehen. — Der britiſche Kommiſſarius Long: 
worth bereitet ſich jetzt hier zu einer Reiſe ins Innere von Circaſſien 
vor, wo er mit dem Naib und einigen der angeſehendſten Führer 
Rückſprache über ihre Betheiligung am Kampfe nehmen ſoll. Mr. 
Champoiſeau, der franzöſiſche Konſul, bleibt in Suchum. Fürſt Michael 
iſt entboten worden, ſich zu Omer Paſcha zu verfügen, und wofern 
er ſich nicht bereit erklärt, die türkiſche Armee zu unterſtützen, wird er 
gezwungen werden, das Land zu verlaſſen. Unter der tuͤrkiſchen Ar⸗ 
mee gibt es viele Fieberkranke, doch verlauft die Krankheit nur in ſel⸗ 
tenen Fällen tödtlich und verſchwindet immer mehr, je näher der Win: 
ter rückt, und je weiter ſich die Armee vom Meere entfernt. 


[Engl. und franz. Verluſtliſte.] Nach angeblich amtlichen 
Tabellen ſollen die Engländer ſeit ihrer Landung in der Krim bis 
zum Falle Sebaſtopols am 8. September vor dem Feinde eingebüßt 
haben: 195 Offiziere, 153 Sergeanten, 21 Trommler und 2104 Ge⸗ 
meine getödtet; 577 Offiziere, 645 Sergeanten, 71 Trommler und 
10,084 Gemeine verwundet; 13 Offiziere, 23 Sergeanten, 2 Tromm: 
ler und 466 Gemeine vermißt. Hierbei ſind die Verluſte der Flotte, 
der Flottene Brigade und der Seeſoldaten nicht eingerechnet. 


Nach einer pariſer Correſpondenz der „Frankf. Poſtz.“, die ſich au 
offizielle Nachrichten bezog, betrug der Verluſt der nA ie 10 m 
Eröffnung des orientaliſchen Feldzugs, d. h. von der Landung bei 
Gallipoli bis zur Einnahme von Sebaſtopol an anf dem Schlacht— 
felde Gefallenen 7000 Mann, an Solchen, die an Wunden oder Krank: 
beiten in den Hoſpitälern ſtarben, 29,000, an kampfunfähig Gewor⸗ 
denen 29,000; im Ganzen 65,000 Mann. 


Die mit der Seepoſt angelangten Berichte aus dem Orient 
iind diesmal beinahe ſämmtlich verfpätet, wenigſtens veraltet, da die 
intereſſanteren Nachrichten bereits hinlänglich bekannt ſind. Auf dem 
telegraphiſchen Wege über Varna reichen die Nachrichten aus der 
Krim bis zum 16. d. Wir entnehmen denſelben, daß in Sebaſtopol, 
ſowohl von der See als Landseite aus, noch immer die großartigsten 
Vorbereitungen zu einer Beſchießung der Nordforts gemacht werden. 
Am 13. begann Marſchall Peliſſier die Inſpizirung ſämmtlicher von 
den verbündeten Truppen befeſtigten und beſetzten Päſſe und befahl, 
daß die Generale bis auf weitere Ordre in ihren gegenwärtigen 
Aufſtellungen ſtehen zu bleiben haben. Nur die franzöſiſche ſchwere 
Kavallerie-Diviſion hat ſich von der Tſchernaja zurückgezogen und la⸗ 
gert jetzt auf dem Plateau bei dem St. Georgskloſter. — Mit großer 
Spannung ſieht man den weiteren Operationen der Alliirten im 
ſchwarzen Meere entgegen. Man weiß es jetzt genau, daß ſelbſt noch 
in den letzten Tagen eine neue Brigade zur Flotte im Norden des 
ſchwarzen Meeres abgegangen iſt, und man kann nicht mehr zweifeln, daß 
es auf eine Landung und auf ein Feſtſetzen an irgend einem Punkte 
am Liman abgeſehen iſt. Die allgemeine Meinung bezeichnet freilich 
Cherſon als den Punkt, gegen welchen die Operationen gerichtet ſein 
würden, aber ein Feſtſetzen der Allürten an irgend einem jener Punkte 
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bedingt ſchon zum Theile eine Lähmung der ruſſiſchen Operationen. — 
Die Nachrichten aus Batum reichen bis 4. Okt. und melden vom 
Heere Omer Paſchas nur Erfreuliches. Der Serdar hat, ein tür⸗ 
kiſcher Wallenſtein, jetzt bereits 40,000 Mann bei ſeinen Fahnen, und 
immer neue Schaaren melden ſich, um unter ihm zu kämpfen. Offi⸗ 
ziere ſeines Generalſtabes verſichern, daß gegen Tiflis operirt werden 
ſoll. Unſere letzte Meldung in Betreff der gegenwärtigen größeren 
Bereitwilligkeit Schamyls, an dem Kampfe Theil zu nehmen, beftätigt 
ſich vollkommen; in Redut⸗Kale ſind bereits einige tauſend Mann 
Tſcherkeſſen zur türkiſchen Beſatzung gefteßen. Von dem Siege der 
Türken bei Kars wußte man am 4. noch nichts in Batum. 

O Varna, 11. Oktober. Nach langer Zeit ſahen wir heute 
endlich wieder einmal eine Abtheilung türkiſcher Koſaken, und zwar 
von jenem Regimente, welches die letzten 2 Monate lang in Schumla 
gelegen hatte, um dort noch vollkommen einexerzirt zu werden. Jetzt 
ſind dieſe Leute hier angekommen, um nach Kertſch eingeſchifft zu wer⸗ 
den, wo eine ziemlich ſtarke Kavallerie angeſammelt wird. In Folge 
dieſer neuen Gäſte und der ſchon hier befindlichen Truppentheile des 
englifd) = türkifhen Kontingents herrſcht in der Stadt und im Ha⸗ 
fen eine ungemeine Regſamkeit, und die ruſſiſchen Gefangenen, 
welche in den letzten Tagen von Eupatoria aus herüber gebracht wur⸗ 
den, waren nicht wenig erſtaunt, dieſe Koſaken hier zu ſehen, und es 
ſoll Mancher einen früheren Kameraden darunter gefunden haben. Die⸗ 
jenigen, dieſer Gefangenen, welche ſich entſcheiden, in türkiſche Dienſte 
zu treten, werden von hier nach Schumla geſchafft. — Aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Hauptquartier in der Krim ſind geſtern zwei Stabsoffiziere 
angelangt, welche Aufträge an Ismael Paſcha haben. Man erzählt 
hier, der Befehlshaber der Donau-Armee habe einen vollſtändig aus⸗ 
gearbeiteten Feldzugsplan gegen Beſſarabien nach Konſtantinopel geſen⸗ 
det. Das türkiſche Kriegs⸗Miniſterium ſoll dieſe Ausarbeitung dem 
Marſchall Peliſſier vorgelegt und angefragt haben, ob dieſer Plan ſich 
mit ſeinen weiteren Operationen in Verbindung bringen ließe. Man 
weiß nicht, welches Gutachten der Marſchall abgegeben; aber es er⸗ 
ſcheint auffallend, daß ſeit einiger Zeit häuſiger als jemals, franzöſiſche 
höhere Ofſiziere in Rapport mit der Donauarmee treten. Man will 


es ſich deswegen hier nicht ausreden laſſen, daß irgend ein großer 
Schlag bevorſtehe. 


Preuſte n. 

a. Berlin, 19. Oktober. Der Conſtitutionnel variirt in feiner 
neueſten Nummer wieder einmal ein altes Thema: den geſtei⸗ 
gerten Verkehr der preußiſchen Oſtſeehäfen mit Ruß⸗ 
land, ein Thema, das man ſchon als abgethan betrachten 
durfte, nachdem es in britiſchen Blättern zu Tode gehetzt und 
auch im Parlament bereits beſeitigt worden war. Schon an 
und für ſich ſetzt die weſtmächtliche Preſſe nicht ihre eigene Sache, 
ſondern grade Preußen in Relief, wenn ſie unaufhörlich von den in 
Folge des Krieges dem preußiſchen Handel zufließenden Vortheilen und 
zugleich von den unermüdlichen Friedensbeſtrebungen des berliner Ka- 
binets zu erzählen weiß. Je größer jene Vortheile ſind, um 
jo uneigennütziger und loyaler muß die Friedens-Politik 
Preußens ſich darſtellen, und je aufrichtiger und ſtand⸗ 
hafter dieſe Politik iſt, um fo deutlicher offenbart ſich, daß 


die geſteigerte Lebhaftigkeit des Verkehrs zwiſchen beiden 


Nachbarländern weder als Urſache, noch als Wirkung mit 
der gouvernementalen Thätigkeit in Beziehung gebracht 
werden kann. Uebrigens iſt der Conſtitutionnel gnädig genug, die 
preußiſche Regierung nicht grade für die Zunahme des Handels in 
ihren Oſtſeehäfen und nicht einmal für etwa nach Rußland eingeſchleppte 
Kriegs-Kontrebande verantwortlich zu machen. Er gibt zu, daß der 
Handel ein ſchwer zu überwachender Proteus iſt und daß die preußiſche 
Regierung ihre Verpflichtungen ernſt nimmt; allein er klagt den preu⸗ 
ßiſchen Handelsſtand eines „deloyalen Verkehrs“ und des Mißbrauchs 
der Rechte an, welche die Seemächte in ihrer „Großmuth und Uneigen⸗ 
nützigkeit“ der neutralen Flagge eingeräumt hätten. Er fordert daher 
die Handeltreibenden der preußiſchen Oſtſeehäfen auf, die Neutralitäts⸗ 
Pflichten gewiſſenhafter zu erfüllen, d. h. aus dem Franzöſiſchen in 
das Deutſche überſetzt: den Handel mit Rußland freiwillig aufzugeben! 
Läge die Erfüllung eines ſolchen, der natürlichen Strömung des Ver⸗ 
kehrs Halt gebietenden Verlangens überhaupt in der Möglichkeit, ſo 
wäre es noch immer naiv genug, den preußiſchen Handels⸗Intereſſen 


einen Selbſtmord zuzumuthen, während es notoriſch iſt, daß engliſche 


und franzöſiſche Kapitalien es nicht verſchmähen, aus dem indirekten 
Handel mit Rußland Nutzen zu ziehen. Man ſpricht von der Uneigen⸗ 
nützigkeit und Großmuth der Seemächte bei Freigebung des neutralen 
Seehandels (übriges hebt der Conſtitutionnel beiläufig hervor, daß 
Frankreich von England die Anerkennung dieſes Prinzips erlangt habe), 
aber man vergißt, daß man Uneigennützigkeit, Großmuth und die Logik 
dazu über Bord wirft, wenn man dem freien Verkehr eines neutralen 
Staates Schranken ſetzen will. Sollte es richtig ſein, daß der Ver⸗ 
kehr durch Preußen eine Art Surrogat für den Handel mit den ruf: 
ſiſchen Häfen bildet, ſo fällt der Nutzen dieſer Vermittelung nicht blos 
auf die eine Seite nach Rußland, ſondern eben fo ſehr auf die ande⸗ 
ren Länder, die durch den Zwiſchenhandel ſeine Produkte beziehen oder 
ihm Waaren zuführen: eine Brücke verbindet aber zwei Ufer. Wie 
dem aber auch fein möge, fo iſt Preußen in ſeinem Rechte und hat 
keine Verpflichtung, ſeine Landesgrenze gegen Rußland in Blokade⸗ 
fand zu verſetzen. Die weſtlichen Seemächte haben erklärt, dem Han⸗ 
del der neutralen Flagge volle Freiheit zu gewähren. War dieſe Er⸗ 
klärung ernſt gemeint oder nur ein Köder für die öffentliche Meinung? 
War ſie ernſt, ſo können die ſo natürlichen Vorgänge in den Oſtſee⸗ 
ländern keine Inkonſequenz rechtfertigen. 

— Aus Potsdam wird berichtet, daß am 15. Oktober Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige eine ſeltene Ueberraſchung bereitet wurde, indem 
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Br drei Veteranen, die vor 50 Jahren, als Se. Majeität der König als] cupis betrachtet man nicht als g richtig gemeint. Ein Beweis hie⸗ 
5 Kronprinz eingetreten, in der Leib⸗Kompagnie des erſten Garde-Regi- für dürften die den Weſtmächten entſchieden feindſeligen Demonſtratio⸗ 
X ments zu Fuß gedient hatten, bei Gelegenheit der Cour auf demrinen.fein, deren Schauplatz Athen am Jahrestage der Geburt der 
Schloſſe Allerhöchſtdemſelben durch den Kommandanten vorgeſtellt wur⸗ Königin geweſen. Die für ihre Monarchin und Rußland begeiſterten 
i den, in der Uniform diefes Regiments aus dem Jahre 1805. Dieſe] Griechen feierten dieſen Tag in einer Weile, welche nothwendig Re⸗ 
} Veteranen waren: der Unteroffizier Boß, 83 Jahr alt, der Schneider: | prefjalien von Seiten der e zur Folge haben muß. Die 
Weſtmächte haben übrigens ihre Geſandten in Athen beauftragt, zu 
verlangen, daß die abgedankten Herren Kalergis und Maurocordatos 
in der Eigenſchaft von Geſandten nach Paris und London geſchickt 
werden, da dieſes allein die betreffenden Mächte abhalten könne, zugleich 
zu ſtrengeren Maßregeln zu ſchreiten. 


Ueber die Flüchtlingsangele genheit werden Sie von London 
aus beſſer berichtet ſein, da man hier die engliſchen Journale, die da⸗ 
rauf bezügliche Artikel brachten, konfiszirte. Die Korreſpondenz aus 
Jerſey des geſtrigen Moniteur beweiſt, was das Tuilerienkabinet wünſcht. 
3 Ich weiß außerdem mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer Lord Palmerſton 
2 Ei Plan aun Deportirung der ſämmtlichen Flüchtlinge nach einer 
5 Von der polniſchen Greuze, 19, Oktober. Die Berlegung des | nglifhen Inſel im Ozean vorgelegt hat. Die Deportations: und Gr: 
1 
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fie ſowohl in dem erworbenen Ruhm wie in der Dankbarkeit des Bol⸗ 
kes für den zurückgeſchenkten Frieden neue Stützen finden. Läßt er 
dagegen den Krieg in die Phaſe des Entſcheidungskampfes übergehen, 
ſo erſchüttert er ſelber die Grundlage ſeines Thrones, ſo vertraut er 
ſich den unberechenbaren Schickſalsmächten an, ſo kann er ie⸗ 
gesbeute, aber auch äußerſte Entblößung davontragen. Nachdem 
land auf dem Schlachtfelde, wie im politiſchen Rath der Volke 
die zweite Stelle zurückgedrängt worden, hat er Frankreich zur 
deutung der erſten Großmacht emporgetragen, dieſes Inst We 
kann er am beſten firiren, indem er den Frieden begünftigt, auf jede 
Fall muß er ſich hüten, daſſelbe auf eine gar zu härte Probe zu 
ſtellen, wo ſich Glück, Größe, Allianzen als wankelmüthig bewäh⸗ 
ren möchten. 1 

In der That ſcheint aus mancherlei Anzeichen hervorzugehen, daß 
der Kaiſer Napoleon während der letzten Wochen ſeine Chancen in 
dieſer Weiſe überdacht hat. Die Autorität Palmerſtons iſt zu 
Paris erſchüttert, die Tage, wo Palmerſton betheuern konnte, 
das pariſer und das londoner Kabinet ſeien Eines, ſind vorüber, Na⸗ 
poleon hat die italieniſchen Plane Palmerſtons durchkreuzt, er hat das 
Einverſtändniß mit Oeſterreich erneuert, er hat Friedenseröffnungen er⸗ 
muthigt. Und da die Hauptſtärke Palmerſtons bisher in Paris lag, 
ſo ſind die Prophezeiungen derer, die ſeinen Sturz nahe verkünden, nicht 
ganz weſenlos. Trotzdem hat er immer noch Trumpfe genug in der 
Hand. Daß die weſtmächtlichen Gouvernements den Generalen 
die ſchleunige Ordre zum Beginn eines Herbſtfeldzuges ſchickten, 
iſt ſein Werk, und dies hat den diplomatiſchen Anſtrengungen von vorn⸗ 
herein einen großen Theil ihres Werths genommen. Die Dispoſitionen 
der Feldherren ſind nicht mehr rückgängig zu machen, und Sieg wie 
Niederlage werden gleichſehr die Fortſetzung des Krieges erzeugen; 
außerdem iſt Napoleon den Vorſtellungen Palmerſtons, daß Rußland 
nur den Frieden nachſuchen werde, um eine kontinentale Koalition ge⸗ 
Aa Frankreich 1 tr 5 unzugänglich, und außerdem 
gen ger ö Die. ehen ni \ En hat, und keine Gelegenheit unbenützt läßt, demſelben eine kleine zu |Teitet für Palmerſton die Furcht des Hofes, welcher den Premier: 
einziges Gaſthaus iſt, in nicht ſehr angenehme Lage gerathen kön nichts verbindende Freundlichkeit zu * Die Rogaliften akt miniſter für populärer hält, als er wirklich iſt. 
ſich ganz beſonders darüber erboſt, daß die Ankunft des Herzogs von S va n i e un. f 0 


Brabant in Paris am Jahrestage des Ablebens feiner Mutter, der . 5 Fr 182 > 
Königin Louiſe, einer Tochter Louis Philipps ſtattfand. Die alliirten Madrid, 16. Oktober. Die Koalition, welche ſich zwichen den 


Orleaniſten oder Bonapartiſten von heute, zum Unterſchied von denen R der Progreſſiſten und Demokraten gegen die 
von geſtern, ſagt man, halten ſich in Folge eines Reſtes von Scham P den wollte, iſt auseinander gefallen. 5 5 
den Feſten fern, die in Saint⸗Cloud dem Gaſte zu Ehren ſtatthaben. .. Der Finanzminister Bruil, gegen welchen dieſe Verſuche haupt⸗ 
Das Feſt der Ausſteller im Hotel de Louvre, artete, nachdem ſächlich gerichtet waren, behält fein Portefeuille Free 

Prinz Napoleon ſich entfernt, in eine förmliche Orgie aus. Die Feſt⸗ Die Regierung hat von den Cortes die Autoriſation zu einer An⸗ 
geber und Subſtribenten berauſchten ſich, geberdeten ſich wie Unſin⸗ leihe von 60 Millionen Realen für die Kanalifirung des Ebro verlangt. 
nige und um 2 Uhr Morgens mußte man die Polizei rufen, um die End. beige) 
Ordnung herzuſtellen. 0 Wir berichteten vor einiger Zeit über die Naniſe der Saen. 

reich ei zae lungen, welche der Vertreter der Beſitzer der ſpaniſchen Staats⸗ 
Baller ang desen Bank pe Sränkrecch en amal ſchuldpapiere von 1831, Herr Louis Drucker, mit der ſpaniſchen 
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res⸗ haltungskoſten würden von den verſchiedenen Staaten beſtritten, denen 
die Flüchtlinge angehören. Es iſt jedoch noch zu bezweifeln, daß 
England ſo weit zum Satelliten Frankreichs herabſinken werde. Lord 
Palmerſton iſt der Sache nicht abgeneigt, aber er iſt nicht allmächtig 
in England wie Napoleon in Frankreich. 


Aus der Krim nichts Neues. Das Bombardement von Odeſſa 
iſt definitiv aufgegeben und zwar in Folge energiſcher Vorſtellungen 
der Kabinete von Berlin und Wien, welche erklären ließen, daß ſie eine 
Zerſtörung von Odeſſa durchaus nicht als durch die Nothwendigkeit 
des Krieges geboten betrachten können. 


0 Die Anweſenheit des Herzogs von Brabant in Paris iſt ein 
Stadttheile, dem Publikum verurſacht; abgeſehen von der Unbequemlichkeit | Dolchſtich in das Herz aller Royaliften. Sie beweiſt übrigens nur, 
daß König Leopold ſehr wohl weiß, welchen gefährlichen Nachbar er 
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1 es das weibliche Geſchlecht der Gefahr ausgeſetzt ſind, eine ge⸗ 
ährliche Krankheit ſich zuzuziehen. Alle dieſe Nachtheile überwiegen un: 

eitig die durch die Translokation nicht erzielte große Räumlichkeit. 

5 45 Oeſterrei ch. f 

e Wien, 19. Oktbr. Man verſichert hier in gutunterrichteten 
Kreiſen, daß allerdings in den letzten Wochen, wenn auch nicht Ver⸗ 
handlungen, ſo doch Beſprechungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
ſlattgefunden haben, um das ſelbſt über die vier Punkte hin- 
1 ausgehende, geſteigerte Maß der Friedensbedingungen zu verabreden. 
Daß der Koſten⸗ und Entſchädigungspunkt dabei zur Sprache gekommen, 
: ſoll ſicher fein, doch dürfte die Erſtattung der Koſten von Seite Ruß: 
8 lands auf anderem Wege als dem des baaren Geldes beliebt werden. 
E Bei dem diplomatiſchen Diner, welches der k. preußiſche Geſandte 
E Graf Arnim am 18. gegeben, bemerkte man die Vertreter der deut⸗ 
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Regierung führt. Das amſterdamer Komite der Gläubiger hat nun 
in Folge jener Negociationen und des von Herr Drucker über dieſelben 
erſtatteten Berichts ein Memoire an den ſpauiſchen Finanzminiſter Hrn. 
Bruil gerichtet, in welchem die Anſprüche der Gläubiger von Neuem 
begründet werden. Es ſcheinen nämlich in letzter Zeit der Befriedigung 
oder wenigſtens der Anerkennung dieſer Anſprüche neue Hinderniſſe 
bereitet zu werden, u. A. wird verſichert, daß der britiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Madrid, Herr Otway, gegen jede die Rechte der engliſchen 
Gläubiger beeinträchtigende Finanzmaßregel proteſtirt habe. Es treten 
alſo plotzlich die engliſchen Ausſprüche in einen feindlichen Konflikt ge: 
gen diejenigen der deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und niederländi⸗ 
ſchen, und ſuchen die Befriedigung der letzteren zu verhindern, obschon 
die engliſche Regierung den hr rd ce Ifeteffenken in den En 
ren 1834 und 1851 beträchtliche Vortheile zu ſichern gewußt hat, 
welche den Gläubigern der vier übrigen intereſſirenden Nationen in 
keiner Art zu ſtatten kommen. — Es wird ſich nun wohl herausſtellen 
müſſen, ob die Vorſtellungen des amſterdamer Komite ausreichen wer⸗ 
den, um den Ausſprüchen einer großen Zahl von Gläubigern, die ſeit 
30 Jahren auf Befriedigung warten, eine Anerkennung zu verſchaffen 
gegenüber einem Proteſt, der das Intereſſe hinreichend bevorzugter Mit⸗ 
gläubiger vertritt. (B. B. 3.) 
Bern, 15. Okt. Das erſte Regiment der engliſchen Schwei⸗ 
zerlegion wird in Malta, wohin es nächſtens abgeht, bleiben, bis 
das eben erſt 350 Mann zählende zweite Regiment formirt iſt. Von 
ſeinem Sold giebt der Mann täglich 45 Ct. für Fleiſch und Brot, 
20 Ct. für Gemüſe und erhält 65 Ct. auf die Hand. Vom Beginn 
der Campagne an erhält er laut königl. Befehl eine tägliche Zulage 
von 60 Ct. — Seit dem 6. d. mehren und verſtärken ſich wieder die 
Erderſchütterungen in Visp, ohne aber bis jetzt neuen Schaden 
angerichtet zu haben. (F. J.) 


Amerika. 


P. C. Zu den Mißſtänden, welche am weſentlichſten dazu beitragen, 
die Lage deutſcher Anſiedler in Braſilien unerfreulich zu ma⸗ 
chen, gehören die mangelnde Rückſichtnahme auf die religiöſen Rechte 
der Proteſtanten und der Unfug, der zur Zeit mit der Verlaſſen⸗ 
ſchaft von Anſiedlern getrieben werden kann. In erſterer Beziehung 
iſt namentlich ein Geſetz zur Anerkennung HT. 
gem iſchter Ehen unerläßlich. Die Hinderniſſe, welche der Durch⸗ 
führung einer ſolchen Maßregel entgegentreten, können nicht als un⸗ 
überwindlich gelten. Die Entfernung des zweiten Mißſtandes dürfte 
mit noch weniger Schwierigkeiten verknüpft ſein. Gegen das Verfah⸗ 
ren der Waiſenrichter bei Verwaltung und Regulirung von Erbſchaften 
haben ſich jüngſt von neuem unter den Braſtlianern ſelbſt Stimmen 
erhoben. Man klagt mit vollem Recht, daß die Maifenrichter oft gar 
keinen öffentlichen Verkauf von Verlaſſenſchaften ausſchreiben, ſondern 
dieſelben ſehr niedrig abſchätzen laſſen, und dann zum Abſchätzungs⸗ 
preiſe mit einem kaum nennenswerthen Zuſchlag unter der Hand fort⸗ 
geben. Der Unwille über dieſes Verfahren hatte ſich ſo rückhaltslos 
ausgeſprochen, daß der braſiliaziſche Finanzminiſter bereits für gut 
fand, in einer der letzten Sitzungen des Senats die Zuſicherung zu 
geben, daß die bierauf bezüglichen Geſetze in nächſter Zukunft abgeän- 
dert werden würden. Es kann dies auch um ſo leichter geſchehen, als 
die kaiſerliche Regierung ſchon im Jahre 1843 ermächtigt worden iſt, 
Verbeſſerungen jener Geſetze ohne alles Zuthun der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung zu verfügen. 


Großbritannien. 


London, 17. Oktbr. [Die Friedensfreunde und ihre 
Hoffnung auf den Kaiſer.] Die Nachricht von dem mißlunge⸗ 
nen Angriff der Ruſſen auf Kars dürfte nicht in der Umgebung des 
Kaiſer Alexander allein Zorn und Enttäuſchung hervorgerufen haben. 
Sie hat auch durch die Berechnungen der hieſigen Friedens: 
freunde einen argen Strich gemacht. Wäre es den Ruſſen gelun⸗ 


ſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten beinahe vollzählig. — Freiherr Max 

von Gagern hat bereits ſeine Amtsthätigkeit als Hofrath im k. k. 
Miniſterium des Aeußern begonnen. — Die Abreiſe des Herrn von 
Prokeſch und des Grafen Rechberg nach Frankfurt iſt vorläufig auf 
den 20. d. feſtgeſetzt. — Das Abendblatt der Wiener Zeitung vom 
\ 19, erklärt, Herr v. Prokeſch habe keine Miſſion in Paris gehabt. 
Es heißt daſelbſt: Der „Conſtitutionnel“ i ng — we 2 
eeine angebliche Korreſpondenz aus Wien, welche als Phantaſiegemälde gen, den Verluſt, den fie in der Krim erlitten, durch einen Sieg in 
R einen gewiſſen journaliſtiſchen Werth haben mag, in ihren hervortre⸗ Asien 3 u: fie den Türken die LA Skensfelunn 
tendſten Zügen und Behauptungen aber der thatſächlichen Begründung abgenommen, fo würden auch fie eine moraliſche und materielle Ga⸗ 
entbehrt. Das Anekdotiſche in jener Darftellung zu prüfen, kann rantie gegen übertriebene Bedingungen gewonnen haben, ein Handel 
nicht unſere Aufgabe fein: nach Art der Memotren⸗Zabrikatlon it es wäre möglich geweſen, bei welchem man eine Groberung gegen die 
meiſt aus Halbwahrem und aus Selbſterfundenem, nach den Bedürf⸗ andere austauſchen konnte, die Wiederherſtellung der Integrität des 
niſſen des Autors, zuſammengeſetzt. Die politiſche Stellung aber, ruſſiſchen Reiches wäre mit der Rückgabe von Kars an den Sultan 
welche den angeführten Perſonen angewieſen wird, ib — vom Staud⸗ Hand in Hand gegangen. Dieſer Caleul iſt verdorben, die Niederlage 
punkte der hiſtoriſchen Wahrheit aus beurtheilt — durchaus unrichtig in Aſten hat auf die in der Krim den Stempel gedrückt. Gleichwohl 
gezeichnet. — Der wiener (9) Erzähler des Pariſer Blattes verwech⸗ hat man in den friedensfreundlichen Kreiſen noch nicht alle Hoffnung 
ſelt ruhige ſtaatsmänniſche Erkenntniß gegebener Sachlagen mit Leiden⸗ aufgegeben, immer noch hält man den Tag für nahe, wo Lord Pal- 
15 und vorgefaßten Begriffen. Seine der ganzen Fiktion zu] merſton mit feiner perſönlichen, launiſchen, hartnäckigen Politik über 
runde liegende Behauptung, Herr Baron v. Prokeſch habe eine Bord gehen und die Beſonnenheit zu ihrem Recht gelangen werde. 
Miſſion der k. k. Regierung in Paris gehabt, iſt bereits durch die Die Peeliten ſind ausnehmend rührig und kaum iſt Lord Aberdeen 
kaiſerlich franzöſiſchen Behörden amtlich widerlegt, und wir können das don einem Beſuch in Balmoral zurückgekehrt, ſo trifft Sir James 
dem „Conſtitutionnel“ gegebene Dementi aus beſter Ueberzeugung nur Graham bei ihm ein, Gladſtone agitirt unter der reichen Bour⸗ 
beſtätigen. Herr Freiherr bon Prokeſch hatte die Bundestagsferien be- geoiſie, welche bereits durch die Finanzkriſis ſtutzig gemacht if, und 
nutzt, um Paris in einer Glanzperiode zu ſehen, und nichts iſt natür⸗ Heißblutige wiegen ſich ſogar in der Phantaſie, daß, ſobald der Hof 
Aer, als daß er während ſeines dortigen Aufenthalts nicht verlängnie, Buckinghampalaſt bezogen, ein kühner Coup das Uebergewicht 
deem Kaiſer Napoleon feine Verehrung zu bezeigen. General Graff der Peeliten herſtellen werde. Rußland, ſagt man, werde 
Crenneville hatte eine ſpezielle Min: er war ausschließlich mitſin Wien die Erklärung abgeben, daß es nun Willens ſei, 
Verhandlungen über Militär⸗Angelegenheiten betraut. Die diploma⸗ die Interpretation des dritten Punktes, wie fie in der Kon- 
ttiſchen Verhandlungen des k. k. Kabinetes zu Paris werden lediglich ferenzſitzung des 19. April als das Ultimatum der Weftmächte aufge: 
von Herrn Baron von Hübner geführt, welcher das volle Vertrauen | hey wurde, zu adoptiren, Oeſterreich werde allen feinen 
ö ſeines allerhöchſten Souverains genießt. Einfluß geltend machen, daß dieſe Nachgiebigkeit Ruß⸗ 
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10 ä Frankreich. lands von den Weſtmächten gewürdigt werde, und ſollte 
5 Q Paris, 17. Oktbr. Ueber die von unſerer Regierung jo Palmerſton, wie zu erwarten ſtehe, bei ſeiner Schroffheit beharren, ſo 
hartnäckig in Abrede geflellte Miſſion des Herrn v. Prokeſch⸗Oſtenſ würde die Krone gerechtfertigt fein, wenn ſie neue Rathgeber um 
berlautet nun mit größter Beftimmtbeit, daß dieſelbe ſich auf einen ſſich beriefe, die Volksvertretung verſammelte und durch die 
von Preußen und Oeſterreich beabſichtigten Schritt zu Gunſten des Zuſtimmung des Parlaments, welches ſich ja nie überſtürzen⸗ 
1 g Friedens bezieht. (Was die Betheiligung Preußens betrifft, fo wird den Projekten hold zeigte, geſtärkt, dem Lande den Frieden 
15 dieſelbe von gut unterrichteter Seite her zu entſchieden in Abrede ges 
ſtellt, als daß wir noch daran glauben könnten. Die Red.) Bevor 
die Kabinete von Wien und Berlin dieſen Schritt thun, wollten ſie 
ſich die Gewißheit verſchaffen, daß derſelbe nicht in Voraus ſchon durch 
die Politik des Weſtens vereitelt ſei. Hr. v. Prokeſch kam alſo nach 
Paris, um anzufragen, ob die Weſtmächte nach wie vor geſonnen 
wären, die vier Garantiepunkte als Friedensgrundlage anzunehmen, 
falls Rußland auf dieſer Baſis zu unterhandeln geneigt wäre. Der 
oſterreichiſche Diplomat ſoll hierauf ſowohl von Louis Napoleon ſelbſt 
als auch von Herrn Walewski die friedlichſte Antwort erhalten haben. Trotz 
der Eroberung von Sebaſtopol wollen die Weſtmächte noch auf das Pro: 
gramm der 4 Punkte zurückkommen falls Deutſchland und Defter: 
reich daſſelbe zu dem ihrigen machen und von Rußland die 
Annahme deſſelben fordern. Dieſe Mäßigung des Tuilerienkabinets 
iſt jedoch nur ſcheinbar, denn es weiß ſehr wohl, daß Rußland die 
4 Punkte mit der ihnen von den Weſtmächten untergelegten Interpre⸗ 
tirung nie annehmen werde. Der Krieg dauert alſo wohl auch 
im Jahre 1856 fort, wenn auch im Laufe des Winters wieder eine Diplo: 
matenkonferenz zuſammentreten ſollte. Der Gedanke dieſer Fortdauer 
des Krieges auch im nächſten Jahre trug ſehr viel zu dem Verhalten 
der Weſtmächte gegenüber Neapel und Italien bei. Man läßt 
die dortigen Schwierigkeiten in suspense, um erſt im Frühiahr 1856 
1 ae zurückzukommen, wo der Krieg in der Krim wahrſcheinlich ent- 


zurückgebe. 


Dies iſt die Geſtalt, in welcher ſich die peelitiſche Partei die 
nächſte Zukunft denkt. Hört man ſie, ſo wäre nichts einfacher, nichts 
leichter, nichts vernünftiger als ſolch ein Abſchluß des europäiſchen 
Konfliktes. Die Weftmächte hatten ja nur deshalb den Krieg fortge- 
ſetzt, um Rußland zur Annahme ihrer Interpretation des dritten 
Punktes zu zwingen, für ſie alſo würde die Konzeſſion Rußlands ein 
Triumph ſein, während anderſeits der beſiegte Feind es für einen Ge: 
winn werde balten müſſen, wenn ihm jetzt nach der Vernichtung ſei⸗ 
ner Flotte der Bau von vier Linienſchiffen, von vier Fregatten und 
einer jo ziemlich unbeſchränkten Anzahl kleinerer Kriegsſchiffe geftattey werde. 
Was die „Times“ und andere Verkünder Palmerſton'ſcher Entſchieden⸗ 
heit von der rüͤckſichtloſen Verfolgung des Krieges ſagen, ſei eine Phraſe. 
Staatsmännern käme es zu, einen beſtimmten Zweck vor Augen zu 
haben, ſich nicht ohne Bewußtſein eines Zieles Kopfüber in Konflikte 
zu ſtürzen, und innezuhalten, wenn der geſteckte Zweck erreicht ſei. 
Der Moment ſei viel zu kritiſch, als daß die Phraſe die Wegweiſerin 
fein könnte. Europa ſtehe an dem Wendepunkte, wo es ſich entſcheide, 
ob ein Krieg, der ein beſchränktes Feld und deutliche Abſichten hatte, 
von einem Kampfe, der ſich fein Prinzip erſt unter unerhörten Erſchüt⸗ 
terungen ſuchen, der ein weiteres Feld erlangen, neue Opfer in ſein 
Verhängniß ziehen wird, abgelöſt werden ſolle. 


Ein wunderbar feſtes Vertrauen ſetzt die Friedens⸗ 
artei auf Napoleon. Reicht Napoleon, ſagt ſie, jetzt zur Ver⸗ 
oͤhnung die Hand, fo erhebt er ſich zur Höhe eines Retters der euro⸗ 
äiſchen Ordnung, ſeine Dynaſtie iſt durch die Achtung, die er bei 
allen Mächten gewonnen, durch die Kraftentfaltung, deren er Frank⸗ 
reich fähig gezeigt hat, nach außenhin geſichert, und im Innern wird 


£ Zu 
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Provinzial-Jeitung. | 
Von geſtern Mittag bis beute Mittag find als an der Cholera 
erkrankt 3 Perſon, als daran geſtorben keine und als davon geneſen 1 
Perſon angemeldet worden. TR. 11, A u 
Breslau, den 20. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


r ſcheinl 
ſchieden und nach anderen Schauplätzen verlegt worden fein wird. Es 
i börigens gewiß, daß von hier und London zahlreiche Regierungsagen⸗ 
ten nach Italien abgehen. 

Mit Griechenland wird es wahrſcheinlich einen ernſten Strauß 
abſeten. Die Einſetzung des neuen Miniſteriums wurde hier und in 
London ſehr übel aufgenommen. Das Programm des Kabinets Tri⸗ 


Breslau, 20. Oktoger. [Kirchliches] Morgen werden die 
Amtspredigten chene Harden von den Herren Pastor Dr. 225 


gtonus Dr. Gröger, Kandidat Klein (bei St. Bernhardin), Lektor 

Eßler (in der Hoftirche), Gen.⸗Subſtitut Minkwitz (bei Elftauſend⸗Jung⸗ 

frauen), Ober⸗Prediger Reizenſtein, Prediger Knüttell, ein Kandidat (im 

Krankenhoſpitah), Paſtor Skäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſt.⸗ 

Rath Wachler zu Bethanien. — Montag, 7% Uhr geſt. Kirchweihpre⸗ 

digt bei St. Bernhardin von Propſt Krauſe. — Die am 30. Septem⸗ 

ber geſammelte Kollekte für die Freitiſche der Studirenden betrug in 
Summa 22 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


5 Breslau, 20. Oktober. [Verſchiedenes.] Die Maßregeln zur 
Verhinderung des Unweſens der Bettelei, namentlich aber der Kinder⸗ 
Bettelei, werden immer allgemeiner. An ſebr vielen Orten unſerer 
Provinz beſtehen anſehnliche Vereine, die dieſer Leib und Seele verder⸗ 
benden Kinderbettelei mit dem ſchönſten und ſegensreichſten Erfolge ent: 
egenarbeiten, und wo man den beläſtigenden und betrübenden Anblick 
ener zerlumpten und verfrüdvelten Kinder, wie fie hinter den Perſonen 
herzuwinſeln pflegen, gar nicht hat. Ueberhaupt iſt man ſeitens der 
Behörden zu der ganz richtigen Anſicht gekommen, daß iemehr ſich die 
bis jetz vereinzelte Privalwohlthätigkeit vereinigt und einer geregel⸗ 
ten Aufſicht und Ausübung unterwirft, je zweckmäßiger und entſchiede⸗ 
ner der Armuth und Noth geſteuert wird, und deshalb werden dieſe 
Anti ⸗Bettler⸗Vereine, oder Vereine zur Verhütung der Bettelei nicht 
allein von den Behörden ungemein begünſtigt, ſondern in vielen Städten 
haben ſich die Magiſträte ſelbſt an die Spitze ſolcher Vereine geſtellt. 
— Hier werden noch öfters vagabundirende und bettelnde Kinder, welche 
noch ſchulpflichtig find, in den zum hieſigen königl. Rent⸗Amt gehörigen 
Ortſchaften aufgegriffen und per Transport hierher abgeliefert. Da nun 
aber dergleichen Kinder hier nicht untergebracht werden können, ſo hat 
die königliche Regierung beſtimmt, daß dieſelben bis zur Feſtſtellung ihrer 
Ortsangehörigkeit an den Orten, wo fie aufgegriffen, einſtweilen ſicher 
untergebracht und den Gemeinden die dadurch entſtehenden, Koſten er⸗ 
ſtattet werden ſollen. — Zu Anfang dieſes Monats iſt hierſelbſt eine 
taubſtumme, 60—70 Jahr alte Frau aufgegriffen und vorläufig in dem 
ftädtiſchen Armenhauſe untergebracht worden. Nach der mit ihr ange: 
ſtellten Unterſuchung gibt die Frau durch Zeichen und Geberden zu ver⸗ 
ſteben, fie fei in einem Alter von 10 Zabren vom Blitzſtrahl getroffen 
und dadurch des Gehörs und der Sprache beraubt worden. Sie ſol! 
circa 3 Meilen von hier ihren Wohnort und am ſelben Ort noch eine 
Tochter haben. Ein Sohn ſei Soldat (Unteroffizier) und habe zwei 
Orden. Im hieſigen Kreisblatte werden alle Diejenigen, welche über 
dieſe Frau Auskunft ertheilen können, aufgefordert, ſich bei dem land: 
räthlichen Amte zu melden. N 
Am 9. November Morgens wird das die Reſerve- und Landwehr⸗ 
Mannſchaften des erſten Aufgebots betreffende Reklamations⸗ und 
Klaſſiſications⸗Geſchäft im Lokale zum Tempelgarten ſtattfinden. — Die 
Mitglieder des Deichamts (Karlowig:Ranfern) werden zu einer außer⸗ 
ordentlichen Deichamts⸗Sitzung auf den 30, d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Haus des Deich⸗Hauptmanns v. Haugwitz zu Roſenthal einge⸗ 
laden. Es ſoll Bericht über die ausgeführten und noch auszuführenden 
Bauten abgeſtattet und Nachweis über den Beſtand der Kaſſe gegeben 
werden. Ferner wird noch unter anderem der Deich⸗Hauptmann Bor: 
trag über einen mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchloſ⸗ 
ſenen Vergleich über Abtretung eines Stückes des Deiches zu Eiſenbahn⸗ 
wecken und über die dafür zu gewährende Entſchädigung halten. — 
m 15. Oktober hat der Rittergutsbeſitzer Hr. v. Walter auf Polniſch⸗ 
Jandau und Jäſchgüttel zur Anhand von Schulbüchern ein anſehn⸗ 
liches Geſchend an den Schulreviſor Hrn. Pfarrer Scharfenberg geſpen⸗ 
det. — In der Nähe von Radwanit iſt ein Sack mit Pfeffer (gez. 
Nr. 62 8 (S) gefunden worden. Wahrſcheinlich iſt derſelbe von einem 
Diebe, der ſich in dem Inhalte geirrt und denſelben zu flarf gepfeffert 
gefunden hat, weggeworfen worden. 


Breslau, 20. Oktbr. [Muſikaufführung in der Schieß⸗ 
werderhalle am 3. Nov. zum Beſten der breslauer Invali⸗ 
denſtiftung.] Am 11. Juni v. J. hatte die konſtitutionelle Bürger⸗ 
Reſſource zur Feier der ſilbernen Jubelhochzeit Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen im Stadttheater eine muſikaliſch⸗dramatiſche Auf: 
19 98 veranſtaltet, deren Geſammtbetrag bis auf 600 Rtlr. ergänzt, 
und der beef en Invalidenſtiftung mit der Beſtimmung übergeben, Na⸗ 
mens der Geſellſchaft eine Stelle e errichten. Da letztere jedoch ein 
Kapital von 1000 Thl. erfordert, fo iſt der fehlende Zinſenbetrag jähr⸗ 
lich aus der Geſellſchaftskaſſe erhoben worden. Es liegt nun die Ab: 
ſicht vor, durch die am 3. Novbr. d. J. im Schießwerder ſtattfindende 
Muſikaufführung, das Stiftungskapital nicht nur bis zu der angegebe⸗ 
nen Höhe zu vervollſtändigen, ſondern auch zur Erweiterung der An⸗ 


ſtalt beizutragen. 
ſo hatte ſich der Vor⸗ 


— 


- 


die bevorſtehende Aufführung betrifft 
ſtand der genannten Reſſource, obwohl er die Schwierigkeiten des Un⸗ 
ternehmens nicht verkannte, ſchon im Frühjahr dazu eniſchloſfen. Die 
Auweſenheit des hohen Protektors der Allgem. Landesſtiftung und die 
denkwürdigen Worte, welche der Prinz in einer den hieſigen Mitglie⸗ 
dern ertheilten Audienz für die Invaliden ſprach, waren natürlich nur 
geeignet, dem ſegensreichen Werke des Nationaldanks einen begeiſterten 
Auſſchwung zu verleihen. In dieſem Sinne hat auch jene patriotiſche 
Geſellſchaft unausgeſetzt mit dem größten Eifer ihr Ziel angeſtrebt, und 
nunmehr zu einem erfolgverſprechenden Abſchluſſe gefördert. 

Die Mufitauführung, für welche ſich die hervorragendſten Notabiti- 
täten der Stadt intereſſtren, wird unter Mitwirkung der bedeutendſten 
berliner Opernkräfte, der breslauer Singakademie und einer 90 Mann 
ſtarken Kapelle vor ſich gehen. Außerdem iſt einer der berühmteſten 
Virtuoſen aus Weimar für den konzertaliſchen Theil gewonnen. 

Den Glanzpunkt der Aufführung wird natürlich der Gluckſche „Or⸗ 
pheus“ bilden, in welchem Frl. Johanna Wagner die Titelrolle ſingt. 
Gleichzeitig mit dieſer gefeierten Primadonna werden wahrſcheinlich die⸗ 
ſelben Künſtlerinnen für die Partien der „Euridice“ und des „Amor“ 
hierher kommen, mit denen Frl. Wagner in den Konzerten des Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereins zu Berlin den Orpheus gab. — Das aus den be: 
% Dielen und auswärtigen Muſikern kombinirte Orcheſter wird 5 
nach eine Symphonie von Taubert unter Direktion des Komponiſten 
ſpielen, und die mächtigen Chöre der durch die Sänger des hieſigen 
gi u epserfeminars verſtärkten Akademie unterſtützen. In dem dritten 

e Konzertes wird Formes auftreten, um eine große Arie aus 
„Paulus“ und ein Duett mit Fräulein Wagner vorzutragen. Den 
Junta dad dee in mählender Chor machen, wobei le 
Berathung und Fes eſangkräfte zuſammenwirken ſollen. Zur . 
zements wird dag ſtellung des Programms, ſowie der ſonſtigen Arran⸗ 
9 Komite Montag Abend eine Sitzung halten. 


Breslau. Bigher waren die wein ort A 
er waren die königl. Regierungen autoriſirt, auch 
den Kommunen, welche verſtorbene Invaliden verpflegt und die Koſten 


ihrer Beerdigung befftitten haben den Gnadenmonats⸗Betra : 

ir: ) 5 g von de: 
EB Nele Petfehral ac Ananda iſt zur Sprache gekommen, daß 
zahlenden Invaliden-⸗Penſionen ung der aus Civil⸗Penſions⸗Fonds zu 


dem, 


1 g nicht ſtattfinde, weil die Kommunen, 
vermöge der A fin Polizei 11 Armenpflege zur Tragung 
ſolcher Koſten verflichtet fin fer Unter dieſen Umſtänden hat ſich das 
königl. Kriegs⸗Miniſterium, Cichelung für das Invaliden⸗Weſen ver⸗ 
anlaßt gefunden, den dem Cikular⸗Erlaſſe vom 6. Novbr. 1848 zu 
Gunſten der Kommunen auegefprochenen rundſatz, behufs einer gleich— 
mähigen Behandlung der vor e Fälle, mitteiſt eines an die 
königl. Regierungen gerichteten Erlaſſes vom 15. Oktober d. J. auf⸗ 


zuheben. 2 


(um Bau der Salvator⸗Kirche.] Wie bekannt, bietet das 
Decken am jüdiſchen Na (Tauenz.⸗Str. Nr. 26, 27 und 28) 
roße Bauplätze. Auf diefen it nun vor einigen Tagen der Grund⸗ 
Ru Neubauten, wie es ſcheint zu Wohnhäufern, gelegt worden. 
Sollte diefer Plan wirklich zur Ausführung kommen, fo müßte die von 
d i ee ausgeſprochene Hoffnung, jene Plätze für den Bau 
der deter ite beftimmt zu ſehen, aufgegeben werden. Wir 
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glauben daher im Sinne der guten Sache zu handeln, wenn wir öf⸗ 
fentlich an unſere hochverehrliche ſtädtiſche Behörde die vertrauensvolle 
Bitte richten: jene Plätze für den Aufbau der Salvator-⸗Kirche 
zu acquiriren. Wir werden dabei von dem Grundgedanken geleitet, 
daß damit zwei nicht unbedeutende Plätze gewonnen würden: 1) der 
zu erwähntem Bau und 2) der unſerer Stadt zur Zierde gereichende 
freie Salvator⸗Platz. Es dürfte aber ſchwerlich in der Intention 
der Kommune liegen, letzteren zum Aufbau der Salvator⸗Kirche her⸗ 
zugeben, einmal weil ein eben ſo ſchöner als wichtiger Platz verloren 
ginge, ſodann aber auch die angrenzenden Grundſtücke 10 . be⸗ 
rührt würden, weil ſie, wie leicht einzuſehen, das Gepräge eines Kirch⸗ 
hofes erhalten könnten, ſelbſt wenn die Kirche im edelſten und großar⸗ 
tigſten Style gebaut würde. — Unſere Stadt hat namentlich in der 
Neuzeit, mit ehrenwerther Energie und Aufopferungsfähigkeit, nicht nur 
der Verbeſſerung, ſondern auch der Verſchönerung der öffentlichen Plätze 
und Bauten Rechnung getragen, ſie wird in dieſem dankenswerthen 
Beſtreben beharren und in vorliegendem Falle rüſtig ans Werk 
gehen. Was von der Stadt einerſeits geſchieht, wird andererſeits 
von den Beſitzern der Grundſtücke auf dem Salvator⸗Platz und deſſen 
Umgebung, große Unterſtützung finden, denn in ihrem ſpeziellen Inte⸗ 
reſſe liegt es, den Salvator-Platz frei zu erhalten. 3. 


Breslau, 20. Oktober. [(Perfonalien.] Angeſtellt: Auguſt Marx 
als Lehrer und Organiſt in Brzeſtz, Kr. Pleß; Lehrer Heinrich Buſch als 
Lehrer bei der königl. Strafanſtalt zu Brieg; u 5 Moritz Hoffmann 
als zweiter Lehrer in Freiburg; Lehrer Jakob Fayka als Lehrer und Orga⸗ 
niſt in Pawlau, Kr. Ratibor; Adjuvant Jakob Herrmann als Lehrer und 
Organiſt in Raſchütz, Kr. Ratibor; Adjuvant Joſeph Sobtzik als Lehrer und 
Organiſt in Rachowitz, Kr. Gleiwitz; Lehrer Auguſt Zimbal als zweiter 
Stadtlehrer in Neumarkt; Adjuvant Johann Bleiſch als dritter Stadtlehrer 
in Neumarkt; . Theodor Reimann als Lehrer in Klein⸗Wierau, Kreis 
Schweidnitz. — Verſetzt in gleicher . die Adjuvanten: Carl Marx 
aus Koſtelitz nach Paulsdorf, Kr. Rosenberg; Joſeph Pyka aus Kochtzlltz 
nach Koſtelitz, Kr. Roſenberg; Alex Sauer aus Neumarkt nach Malkwitz, 
Kr. Breslau; Eugen Buchali aus Friedland nach Follmersdorf, Kr. Fran⸗ 
kenſtein; Johann Günther nach Krintſch, Kr. Neumarkt; August Mucha nach 
Carlsmarkt, Kr. Brieg; Adjuvant Wanderſtraß nach Preiswitz, Kr. Gleiwitz; 
Adolph Herold nach Peterwitz Kr. Frankenſtein; Reinhold Saal nach Hei⸗ 
dersdorf, Kr. Nimptſch; Guſtav Scholz nach en Muͤnſter⸗ 
berg; Karl Schnalke nach Gr.⸗Mohnau, Kr. Schweidnitz. 


Wh. Bunzlau, 19. Oktober. (Gärtnerei. — Theater. — Ge: 
ſellige Vergnügungen ꝛc.] Wenn auch der Herbſt und ſpäter der 
öde Winter über uns hereinbricht, fo daß man in Gottes ſchöͤner Na⸗ 
tur nur wenig oder nichts von dem das Auge erquickenden Grünen 
ſehen kann, fo iſt in unſerer Stadt doch dafür geſorgt, daß der Freund 
der Natur nicht nur Entſchädigung finden, ſondern überraſcht werden 
kann, wenn er ſich die Mühe giebt, in die Gewächshäuſer des Herrn 
Hübner zu gehen. Dort findet er die ſeltenſten und intereſſanteſten Pflanzen 
aller Zonen und Erdtheile in üppiger Entwickelung. Ferner werden die ſtets 
mit Beifall aufgenommenen Schauſpiele des Theater⸗Direktors Hrn. Schie⸗ 
mang, in deſſen Geſellſchaft ſich mehrere tüchtige Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen befinden, das Ihre beitragen, die langen Winterabende zu ver⸗ 
kürzen. Gegenwärtig befindet ſich Hr. Schiemang noch in Löwenberg. Die 
Geſellſchafts-Abende der „Sozietät“, „Liedertafel“ und „Humanität“ 
haben für dieſen Winter bereits begonnen; daſſelbe wird nächſtens bei 
der immer gemüthlichen Geſellſchaft „Liberalität“ ſtattfinden. Dieſelbe 
nimmt während ihrer Saiſon Beſitz von den Räumen des Schießhau⸗ 
ſes. Wir können dieſer ſtets einigen und vergnügten Geſellſchaft auch 
für dieſes Jahr ein recht herzliches Willkommen entgegenrufen. — Vor 
einigen Tagen hat der „Verein für Rettung ſittlich verwahrloſter Kin⸗ 
der“ in der Behauſung des Vorſitzenden, Herrn Superintendent Meis⸗ 
ner, feine jährliche General-Verſammlung abgehalten. — Seit geſtern 
haben wir auf die in voriger Woche ſtattgefundenen Stürme und Re⸗ 
genſchauer prächtige Witterung, und ſcharenweiſe zerſtreuen ſich Spazier⸗ 
he um die ſchönen Tage des Herbſtes noch fo gut als möglich zu 
genießen. 


—Guhrau. Es verlautet, daß das Landraths⸗Amt hieſigen Kreiſes 
mit allerhöchfter Genehmigung bis auf Weiteres noch kommiſſariſch 


verwaltet werden wird. . { 
ner Regierung blinden Heſſen den Staar zu ſtechen. 
+ Striegau, 19. Oktober. [Betreffend das Rathhaus. — Der Weizen des Herrn Hannibal Fiſcher aber ſcheint auf's Neue 
Verbrecher. — Erdſturz und damit verknüpftes Unglück, — zu blühen; wie denn dieſer wunderliche Heilige das Glück gehabt hat, 
Selbſtmord.] Am geſtrigen Tage wurde das Kaufgeſchäft zwiſchen] gleich den Katzen jedesmal auf die Füße zu fallen und bei jedem Sturze 
biefiger Kommune und dem königl. Fiskus um das Rathhaus hier durch] noch ein erkleckliches Profitchen zu erhaſchen. Der Weizen aber muß 
Uebergabe vollzogen, zu welchem Zweck Herr Regierungs⸗Rath Eich ihm aus der ſebaſtopoler Kriegsbeute erſtehen, welche zur offentlichen 
born hier anweſend war. Die ſtädtiſchen Behörden haben das Grund: Verſteigerung gebracht werden ſoll und natürlich unter keinen geſchick⸗ 
ſtück bereits früher geräumt und ihre Amtslokalien vorläufig in dem teren Hammer als denjenigen kommen kann, unter deſſen Schlägen die 
am Markte gelegenen Hauſe des Herrn Kaufmanns Kamitz mieth⸗ſchöne Idee der deutſchen Flotte zu Waſſer ward. 
weiſe eingerichtet, bis entweder ein convenirendes Grundſtück angekauft Herr Fiſcher nennt fein damaliges „Flotten⸗Kommiſſorium“ eine 
oder ein neues Rathhaus erbaut fein wird. — Wie man vernimmt, — Paſſionsgeſchichtez da aber den verſchiedenen deutſchen Völker⸗ 
wird das Kreisgericht das neue Gerichtslokal erſt zum künftigen Früh: ſtämmen, an denen er feine übrigen Paſſionen befriedigen durfte, daraus 
jahre beziehen, der Ausbau aber noch dieſen Herbſt ſeitens der Zucht: ihr Martyrium erwuchs: fo hat die Bezeichnung des politiſchen Lebens 
haus⸗Verwaltung in Angriff genommen werden. — In der Nacht vom 
17. zum 18. d. M. ward von unferer thätigen Polizei ein ausweislo⸗ 
ſes Subjekt arretirt, das im Beſitz einer Baarſchaft von 40—50 Thlr. 
und mehrerer männlicher neuer Bekleidungsgegenſtände ſich befand. 
Daſſelbe gab ſich für einen reiſenden Butterbandler aus; bei feiner 
Konſtituirung ftellte ſich aber heraus, daß es ein aus dem Gefängniß 
zu Neumarkt entwichenes, zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe berurtbeiltes, 
eckbrieflich verfolgtes, hoͤchſt gefährliches Individuum ſei, das wahr: 
ſcheinlich inmittelſt ein neues Belbrechen verübt. Wie weit die Frech⸗ 
heit der Sorte von Menſchen geht, dafür dient Folgendes als Belag: 
An betreffender Stelle meldete ſich dieſer Tage ein Mann mit dem Be: 
merken, er ſei in Hirſchberg verurtheilt und von der freien Arbeit dort 
entwichen; da er von einem Kameraden, der hier in Striegau geſeſſen, 
erfahren, daß es im Gefängniſſe bier beſſer fei, als anderswo, fo ver: 
lange er bier feine Strafvollſireckung. — In Folge eines Erdſturzes 
verunglückten kürzlich zu Altreichenau in einem Steinbruche 2 Arbeiter, 
der eine wurde ſtark beſchädigt und befindet ſich noch in Lebensgefahr, 
ein anderer, der bereits ſeit 20 Jahren dort ſeinen Brodterwerb gefun⸗ 
den, dagegen verſchüttet, ſo daß ſeine zermalmte Leiche erſt nach einigen 
Tagen herausgearbeitet werden konnte. — Zu Pelkau erhing ſich ein 
72 Jahre alter Feldhirte in ſeiner Hütte. 


a EEE 
+ Neuftadt O., S., 15. Oktober. Zur Feier des Geburtstages Sr, Maj. 
des Königs ſahen wir heute die geſammte Garniſon in dem Gotteshauſe 
verſammelt. Nach Schluß der kirchlichen Feierlichkeiten marſchirte das Mi⸗ 
litär auf den Ringplatz, brachte Sr. Majeſtät ein dreimaliges Hoch und 
paradirte dann mit klingendem Spiel; ihm ſchloſſen ſich auch die 
hieſige Schützengilde und die Veteranen an. — Da das neue hieſige 
S bun noch nicht ganz ausgebaut, in dieſem Jahre auch noch 
kein Königsſchießen abgehalten worden war, nahm die Schützen⸗Geſellſchaft 
Veranlaſſung, das diesjährige Schießen am 7. d. M. zu eröffnen. Die Ein⸗ 
führung des Schützenkönigs fand am 15. d. M. ſtatt. Das Feſt wurde an 
demſelben Tage noch durch einen Ball geſchloſſen. Künftiges Jahr ſoll die 
Haupteinweihung des neuen Schießhauſes erfolgen. 
n eee Are 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die polizeilich mit 
Beſchlag belegte Nummer 119 des „Görlitzer Wueigers“ iſt von der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft freigegeben worden. — Unſer Herr Stadt: 
Muſikus Apetz wird zwei Abonnements⸗Konzerte, und zwar das erſte 
am 24. Oktober, im Reſſoureen⸗Saale geben. 

+ Freiſtadt. Am 15. Oktober wurden aus der freiſtadter Kreis⸗ 
Kommiſſariats⸗Kaſſe an ian beſonders hilfsbedürftige und wür⸗ 
dige Veteranen an jeden 3 Bir. vertheilt. In unſerem Kreiſe be⸗ 
finden ſich über 200 mehr oder minder Ka eeohftige Veteranen, und 
wenn auch bis jetzt hie und da patriotiſche Gaben wackerer Männer 
die Kaſſe in Stand geſetzt haben, einzelne der Veteranen mit Kleinig⸗ 
keiten zu unterſtützen, ſo konnte doch bis jetzt nichts Durchgreifendes 
gelhehen, Bis jetzt werden nur von vier Freunden der Allgemeinen 
Zandeöfliftung im hieſigen Kreiſe 22 Rthlr. als beſtimmte Jahresbei⸗ 
träge geſpendet. Hoffentlich treten dieſen braven Männern jeßt mehrere 


bei. — Unfer Bienen⸗Verein verſammelt ſich am 22. d. Mid, beim 


eee i d. J. bildet Gl 
ogau. Im Mai d. J. bildete ſich in Schwuſen, Glogau 
und Frauſtadt behufs der Errichtung einer Erziehungs⸗Anſtalt fi ver⸗ 
waiſte und ſittlich verwahrloſte Knaben evangeliſcher Konfeffion. der 
genannten Kreiſe ein Komite. Der Vorſitzende deſſelben, Hr. Graf 
Eglofſtein auf Attendorf, ſtellte das dortige herrſchaftliche 
nebſt Garten zur Verfügung. An Beiträgen zur erſten Einrichtung 
find bis jetzt 251 Thlr. 5 Sgr. eingegangen, auch ‚find, bereits monat⸗ 
liche Beiträge gezeichnet worden. Nachdem nun das Haus für den 
Zweck baulich inſtandgeſetzt worden iſt, ſoll die Eröffnung im Laufe des 
Monats November erſolgen. Mögen zugleich mit den Anmeldungen 
von Kindern zur Aufnahme auch recht viele und erhebliche Beiträge 
zur Unterhaltung dieſer fo wünſchenswerthen und ſegensreichen Anſtalt 
eingehen. 5 

* Hirſchberg. Trotz der Klagen über Mißwachs giebt es dieſes 
Jahr mancherlei Proben eines abnormen Pflanzenwuchſes. So wurde 
auf einem Krautfelde des Herrn Gerichtsſcholzen Klemm zu Langenau 
ein Krautſtrunk vorgefunden, auf welchem ſich 9 Krautköpfe befanden. 
— In unſerem Thale geht's jetzt luſtig zu, überall iſt Kirmeß. Sonn⸗ 
tag am 21. d. M. iſt in der Grenzbaude des Herrn Blaſchke die 
„Kaiſerkirwei.“ j 

 Landeshut. Am 17. d. Mts. wurde zur Nachfeier des könig⸗ 
lichen Geburtstages im Schießhausſaale der von Wohlthätern geſtiftete 
Schul⸗Aktus abgehalten. Nach der Feſtrede, gehalten vom Herrn Lehrer 
Nocht, folgten Deklamationen, Geſänge und die Entlaſſungsrede des Herrn 
Rektors an die Abiturienten. — Am 18. Oktober fand die Weihe einer für 
den hieſigen Militärbegräbniß⸗Verein neu angeſchafften Fahne ſtatt, zu de⸗ 
ren Anſchaffung Se. Majeftät der König ein Gnadengeſchenk von 25 Rllr. 
allergnädigſt bewilligt hatte. Zu dieſer Feſtlichkeit, die zunächſt in der 
evangeliſchen, und dann in der katholiſchen Kirche begangen wurde, 
war auch das hieſige Bürgerſchützenkorps eingeladen worden. Be 

Jauer. Der Schulkollege an der Bürgerſchule, Herr Franke, 
hat in dieſer Woche hierorts im Gartenſaale des „Deutſchen Hauſes“ 
einen Cyklus von naturwiſſenſchaftlichen Vorleſungen für das Publikum 
begonnen. Nach einer kurzen Anſprache an die Verſammelten über 
Zweck und Bedeutung dieſer Vorleſungen und einer ſehr gediegenen. 
allgemein verſtändlichen Erörterung des chemiſchen Verhäliniſſes 
elementariſcher Stoffe entwickelte der Redner unter Vorzeigung der 
glänzendſten Experimente die geſammte Lehre vom Sauerſtoff. — 
— Gegenwärtig bietet ſich dem Publikum eine Gelegenheit zu intereſſan⸗ 
ter Belehrung dar durch ein Kabinet künſtlicher Glasſachen, 
welches im Deutſchen Hauſe ausgeſtellt iſt. In demſelben ſehen wir, 


Fäden geſponnen wird. Bei einem Entree von 2% Sgr. (Kinder zah⸗ 
len die Hälfte) bekommt ſeder Beſchauer auch noch einen in ſeiner Ge⸗ 
genwart gefertigten Gegenſtand. 5 

= Koſel. Der Herr Landrath fordert die Dominien und fame 
den des Kreiſes auf, innerhalb 14 Bogen die Wege vorſchriftsmäßig 
in Stand zu ſetzen, namentlich die Gräben. auszuheben und die Ver⸗ 
tiefung mit Kies auszufüllen, ſowie die eee en zu ergänzen. 

+ Pleß. Unſer landwirthſchaftliche Verein wird ſich am 28. Okt. 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler verſammeln. Es wird gewünſcht, 
daß die Verſammlung eine moͤglichſt zahlreiche und vollſtändige ſei, um 
die Erndte⸗Berichte ebenfalls jo vollſtändig als moglich einſammeln zu 


können. 
Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Die Zahl der politiſchen Märtyrer mehrt ſich täglich. Der lippeſche 
Hannibal Fiſcher hat kaum Zeit gehabt, ſein „politiſches Märty⸗ 
rerthum“ in einem dicken Bande (Verlag von R. Hoffmann in Leipzig) 
zu beſchreiben, ſo folgt ihm Herr Haſſenpflug auf dem dornenvollen 
Pfade, muß ſich aber mit einem, nur einen Bogen ſtarken Flugblatte 
begnügen, was natürlich nicht hinreicht, um den gegen das Glück ſei⸗ 


tigung. 115 
Doch laſſen wir Herrn Fiſcher in Ruhe, da er, nachdem er die 
deutſche Flotte verkauft, jetzt auch ſeine eigenen Schiffe hinter ſich ver⸗ 
brannt hat. Wozu den politiſchen Gährungsſtoff vermehren, welcher 
ohnehin immer noch fo grob und heftig in den Zeitungen explodirt, 
daß man ſieht, die polltiſchen Konkurrenten ſind alle eifrige Verehrer 
Jean Pauls und feines Stoßſeufzers: Glücklich die Feinde, die einan⸗ 
der prügeln können! a 

Der politiſche Inſeratenkampf, welcher vergangene Woche in der 
Schleſiſchen Zeitung durchgefochten ward, war Beweis dafür; aus 
jedem Worte guckte ein Schemelbein! Und doch paßte dieſe drittel⸗ 
zeilige Rage fo wenig zu dem Zeit⸗Charakter, welcher ſich in den fünf: 
geſpaltenen Inſeratenzeilen überwiegend ausſpricht. Dort politiſcher 
Eifer, und hier — alles Wurſt! Wurſt⸗Eſſen — Wurſt⸗Abendbrot 
— Wurſt und Tanz. Wahrhaftig, man ſollte glauben, daß alle Schläch⸗ 
1 1 0 Ir Welt zu Gunſten der breslauer Wurſt⸗Schwelgerei geopfert 
worden ſei! 

Kein Wunder, daß auch die Sprache von dieſer Leidenſchaft für 
Wurſt angeſteckt worden iſt und die bekannten ſprüchwörtlichen Redens⸗ 
arten empfangen hat; indeß, wenn der Schlejier ſich auch nicht gern 
aus feiner gemüthlichen Ruhe bringen läßt, wobei ihm Alles Wurſt iſt, 
hat er dieſen Sommer doch nicht umhin gekonnt, ſich von der Kultur 
belecken zu laſſen. 

Ein geiſtreicher Reiſender hat einmal Breslau als die größte Klein⸗ 
ſtadt Deutſchlands bezeichnet; ein flüchtiger Reiſender, wenn er jetzt die 
vielen abgeputzten Häufer überfliegt, muß Breslau für eine ungemein 
ſaubere Stadt halten. 

Die älteſten Häuſer wollen für neue gelten, und ſelbſt „die Laterne“ 
hat ſich die blendende Beleuchtung des Gaſes zu Gemüthe aeogen und 
iſt — nicht in ſich — ſondern aus ſich herausgegangen mit allerlei 
architektoniſchem Schmuck in neuem Anſtrich. 

Der trockene Herbſt kommt diefer Reſtaurations⸗Gpoche wie gerufen; 
wir aber wünſchen den ſchönen Tagen bald ein Ende, damit wir wie⸗ 
der die Schweidnitzerſtraße paſſiren könnten, auf welcher Alles ſtockt, 
der Verkehr ſowohl, als die Pflaſterung. 


Balaklawa, 25. Sept. [Ein Bild von e Keen Ein klei⸗ 
ner Handelsdampfer hatte den Schreiber dieſes von Konſtantinopel 
Balaklawa gebracht. Das Schiff war geflilit mit ſpekulirenden Mal⸗ 
teſern, europäiſchen Griechen und Smyrnioten. Viele unter ihnen 
begleiteten ihre kleinen Waareneinkäufe; andere brachten nichts mit als 
ihre Fäuſte, ihre langen, zottigen, l Haare und ein paar Spitz⸗ 
bubenaugen. Die Maſſe ſchlief unter freiem Himmel auf dem Deck, 
und wenn die Milde der Wogen ihnen nach einem Mahl von Waſſer⸗ 
melonen und Zwiebeln und obligater ſelbſtfabrizirter Papiercigarette 
erlaubte, ſich in unverſtändlichem Kauderwälſch zu unterhalten, zu ſingen 
und untereinander herumzuwühlen, glaubte man ſich auf einem“ 
tendampfer zu befinden. Im Hafen von Balaklawa angelangt, 


ohnhaus 


wie das Glas geblaſen und geformt, auch zu den feinſten biegſamen 


des Herrn Fiſcher als „politiſches Martyrthum“ ihre zwiefache Berech⸗ N 


daß eine vorherige Frage nach den Päſſen der Ankommenden ſtattfand, 
ſah man bald dieſen unheimlichen Menſchenhaufen über des Schiffes 
Seiten klettern und in kleinen Malteferbooten dem Lande zurudern, um 
ibrem mannigfachen Beruf als Schacherer, Spitzbuben, Räuber, 
lünderer, vielleicht Mörder nachzugehen. In Kamieſch, unter 
anzöſiſchem Polizeireglement, kann kein Schiff einlaufen, deſſen Paſſa⸗ 
gie noch auf dem Waſſer befindlich, nicht genügende Auskunft über 
hr Woher und Wohin gegeben haben. Der Hafen von Balaklawa 
war, wie immer, gedrängt voll von Schiffen. Auf der rechten Seite 
von der Küſte her befinden ſich die Abladeplätze für italieniſchen und 
ranzöſiſchen Armeeproviant, beſondere Abladeſtellen für Schlachtvieh, 
r Bauholz, für Munition, für Eiſenbahnmaterial ꝛc. Auf der rechten 
eite nach dem Hafenkopf zu iſt der ſogenannte Sickwharf, wo die 
ranken und Verwundeten auf kleine Boote gelegt werden, um ſie be⸗ 
uem nach den großen Transportdampfern zu rudern. Auf der linken 
eite, die dichter von felſigen Hügeln begrenzt iſt, find die Abladeſtel⸗ 
len für Artillerie, für Pferde und Fourrage. Die Hügel, beſonders der 
rechten Seite, find mit Holzbäuſern beſäet, die als Regiments-, Kom: 
miſſariats⸗ und Poſtbüreaux dienen. Von den urſprünglichen Häuſern 
haben nur wenige, und zwar nur die beiten ſteinernen, die neue Dub: 
nung der Dinge überlebt; in ihnen wohnen der Platzkommandant, die 
Zeug⸗ und Sommifjariatsoffiziere und andere Verwaltungsbeamte. An 
den freieſten, luftigſten Plätzen der rechten Seite befinden ſich auch die 
engliſchen und piemonteſiſchen Centralhoſpitäler. Schreiber dieſes, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, machte als erſten Ausflug einen Ritt 
nach Sebaſtopol. Vom ſogenannten Picket Home auf der Woron⸗ 
zoffſtraße wendete ich mich halb links, und befand mich bald zwiſchen 
Kugelhaufen, die in verſchiedenen Radien von den ruſſiſchen Batterien 
gegen die vielen Werke der Alliirten geſchleudert worden waren. Das 
nächſte Werk von Bedeutung, durch deſſen Schießſcharten ich mit mei⸗ 
nem Pferd kletterte, war die Greenhillbatterie; die Schildwachen 
erlaubten freie Paſſage, und bald befand ich mich in den Werken und 
Schanzgräben der zweiten Parallele. Es war geſtern am 24. Sept., 
und überall war man beſchäftigt, die Geſchütze und Bettungen zu ent: 
fernen, und wo es unumgänglich nöthig war, die Erdunebenheiten aus: 
zugleichen. Beſorgt, meines Pferdes Beine zu brechen, verirrt zwiſchen 
den noch unberührt gelaſſenen Lauf⸗ und Schanzgräben der vorderen 
arallelen, drehte ich mich wieder halb rechts, um die oben genannte 
Straße nach der Stadt zu nehmen. Tauſende und Tauſende von 
Tonnen Kugeln allen Kalibers, von geplatzten und unge⸗ 
platzten Granaten beſtreuten den Weg, und man mußte es für 
gerathen halten, fi bedächtig umzuſchauen und ſolchen Hohlgeſchoſſen, 
die mit dem Mund ſich in die Erde gewühlt hatten, ſorgfältig aus dem 
Wege zu gehen. Die Woronzoffſtraße führt am Ende, zwiſchen ſteilen 
Hügelzügen eingeengt, nach dem Hafen von Sebaſtopol. Das erſte 
ebäude, auf das ich ſtieß, war zur Rechten das ſteinerne ruſſiſche 
Vorpoſtenhaus; links zogen ſich die Trümmer von Landhäuſern 
hin, umgeben von Gartenüberreſten, die mit ihren jungen Bäumchen 
und niedrigen Sträuchern dennoch, trotz der Verwüſtung, da das Auge 
hier wenig Grünes zu ſehen bekommt, einen angenehmen Eindruck mad: 
ten. Dicht am Waſſer befanden ſich ungeheure Kugelhaufen und lange 
Reihen ſchwarzer, eiſerner Geſchütze, von denen manche geſprungen wa: 
ren, andere ausgeſchoſſen zu ſein ſchienen. Ich war auf der öftlichen, 
engliſchen Seite der Stadt, von wo aus man die weſtliche, franzö— 
ſiſche, obgleich Höher gelegene, zur Genüge überſehen kann. Die 
Trümmer der Vorſtadt waren von den Ruſſen in Batterien verwandelt 
worden, und mitunter ſah man die Kanonenſchlünde durch ehemalige 
Fenſter lugen. Die erften engliſchen und franzöſiſchen Berichte, welche 
Ihrem Korreſpondenten in Konſlanttnopel am 11. und 12. zukamen, 
ſprachen von einigen Dampfern, welche die Ruſſen gerettet hätten, und 
von verſchont gebliebenen Stadttheilen. Man ſah verſenkte und ver: 
brannte Schiffe, von unverſehrten konnte das Ange, wenigſtens von 
meiner Stellung aus, nichts entdecken. Von der Stadt ſelbſt iſt 
wörtlich kein Haus unverſehrt geblieben; die Trümmer ſind 
daas vollſtändigſte Bild der Verwüſtung, und der Beſchauer lernt begrei⸗ 
en — * 2 m . 
— franzöſiſchen Seite entdeckte ich ein kleines, niedliches, weißes, vier⸗ 
eckiges Gebäude mit rings herum laufendem Säulengange; dies Ge⸗ 
bäude, das vielleicht eine Kapelle geweſen, mit einem anſtoßenden Wohn⸗ 
hauſe, waren die einzigen, deren Dächer nicht eingeſtürzt waren. Wo 
waren alle die großen ſchönen weißen fürſtlichen Paläſte und Gouver⸗ 
nementsgebäude, welche der Beſchauer von der letzten Hügelreihe vor 
Sebaſtopol bewundern konnte, zur Zeit, als man noch in reſpektabler 
Entfernung gehalten wurde? Am Morgen des 18. Juni konnte man 
ſeie noch ſehen, jetzt waren fie nicht mehr. Die Stadt Sebaſtopol 
hat aufgehört zu exiſtiren.) Von den umfangreichen geräumi: 
gen Kaſernen ſieht man das Gerippe; ihre Mauern jind durchlöchert 
und erſchüttert von unzähligen Kanonenkugeln, und ihre Dächer ſind an 
einigen Stellen von Bomben zerſchmettert, die durch vier Etagen bis 
. in den Grund gefahren find. Die vollkommene innere Zerſtörung ba: 
ben wohl die Ruſſen veranlaßt, um fie unbrauchbar zu machen. Die 
Trockendocks werden von Sachverſtändigen als gut und zweckmäßig an⸗ 
gelegt bezeichnet; man ſpricht davon, ſie in die Luft zu ſprengen; es 
wäre ſicher zweckmäßiger, fie vorläufig beſtehen zu laſſen, bis man weiß, 
ob man ſie ſelbſt (ich meine von Seiten der Alliirten) gebrauchen kann. 
Eine Stadtmauer war nicht vorhanden; nur die Kaſernen ſind von 

einer hohen maſſiven Mauer eingeſchloſſen. 
Man hätte erwarten dürfen, daß die Alliirten ſofort nach 
der Stadt Batterien gegen die Nordforts und gegen die auf der Nord⸗ 
ſeite errichteten Erdwerke etabliren würden. Es ſah aber aus, als wenn 
man auf ſeinen Lorbern ruhe, und fo kommt es denn, daß die Ruſ⸗ 
ſen ungeſtraft herüberſchießen und werfen, wenn auch nicht mit großem 
Ftffekt. Von franzöſiſcher Seite ſucht man ihnen hie und da bereits zu 
antworten — von engliſcher läßt man „den lieben Gott den guten 
Mann ſein.“ Während meines Aufenthalts in Sebaſtopol wurde das 
kuſſiſche Feuer wärmer, und ich zog mich zurück. Die ruſſiſchen Batte⸗ 
rien, welche die noͤrdlich hinlaufende Hügelreihe krönen, kann man mit 
bloßem Auge deutlich erkennen. Die Entfernung zwiſchen der nördl. Abgren⸗ 
zung der von den ehe okkupirten Seite und den gegemüberliegen: 
den Höhen genau zu ſchätzen, iſt ſehr ſchwer, da ein Hafenarm dazwi⸗ 
ſchenfließt. Wie geſagt, ich verließ Sebaſtopol, und werde mich nicht 
beeilen, die engliſche Seite wieder zu beſuchen. Auf dem Rückwege be⸗ 
mühte ich mich, mir beim Anblick der vielen Angriffs⸗ und Vertheidi⸗ 
gungswerke zu jagen, welches die einen, welches die andern feien. Da 
dieſe Werke aber kreuz und quer liegen, ſich gegenſeitig flankiren und 
enfiliven, it es unmöglich, ſich ohne genaueſtes Studium zu ig 

(A. Ztg. 


Hamburg, 19. Oktober. Wiedereröffnung des Stadt 
thaaters.] Am geſtrigen bier in Hamburg noch als Feſttag gefeier⸗ 
ten 18ten Oktober hat die Wiedereröffnung des Stadttheaters ſtattge⸗ 
funden, nachdem daſſelbe kürzlich abermals vom Iſten dieſes Monats 
an geſchloſſen geweſen. Der Eigenthümer des Hauſes hat die Di⸗ 
rektion für die nächſten ſechs Monate Herrn C. A. Sachſe überlaſſen 
und diefer mit den Vorſtellungen begonnen, ſobald die dazu erforder: 
liche Conceſſion der Behörde ertheilt war. Der erſte Abend brachte 
die Auber'ſche Oper: „Guſtav, oder der Maskenball“ Die Zuſchauer⸗ 
räume waren glänzend erleuchtet und zahlreich beſetzt; die Aufführung 


gefiel. 


Einnahme 


der Hauslehrer und der 
Niederlande mit ſeinen 


beiden erwachſenen Söhnen in einem Nachen, worin ein Segel aufge⸗ 


befindlichen Perſonen er⸗ 
5 (M. 3.) 


ch. age und 
Stadt e keineswegs ſo vollſtändig. 


was es heißt: keinen Stein auf dem andern laſſen. Auf 


um das Dampfboot zu 
in dem Segel und ſchlug 


franzöſiſchen Berichten wäre die Zerſtörung der 


n 
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feinen bisherigen Wohnſitz, die gothaiſche Stadt Walershauſen, verlaſſen 
und ſich auf einem Landſitz in der Nähe von Bayreuth niedergelaſſen. 
Storch verdankt ſeine gebeſſerten Verhältniſſe und insbeſondere den Be⸗ 
ſitz jenes Landgutes den edelmüthigen Bemühungen ſeines Verlegers, 
des Buchhändlers E. Keil in Leipzig, der, den geheimen Wunſch des 
Dichters, ſeine alten Tage auf jenem Landgute zuzubringen, kennend, 
daſſelbe in aller Stille aus dem Erlös der Werke Storchs ankaufte 
und den Dichter durch Vorlage des Kaufbriefs nicht wenig überraſchte. 


—— . —-— — — x ů 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. [Die Fortſchritte in der Landwirthſchaft und die Getreide⸗ 
theurun J, ſcheinen einen Widerſpruch in ſich ſelbſt zu enthalten. Eine 
Löſung deſſelben will ich in Nachſtehendem verſuchen. 5 

Wollen wir den Fortſchritt in der Landwirthſchaft zugeſtehen, ſo müſſen 
Thatſachen dafür vorliegen und dieſe müſſen den Beweis liefern, daß die 
Produktion quantitativ und qualitativ zunimmt. Daß das aber der Fall ſei, 
das kann nur von denen beſtritten werden, deren Blick an ſich ein getrüdter 
iſt, oder die abſichtlich ihre Augen verſchließen. — Die Landwirthſchaft hat 
die Aufgabe, das ihr überwieſene Land möglichſt produktiv zu machen, und 
deſſen innere Kraft nicht allein auszubeuten, ſondern dieſelbe auch immer 
wieder herzuſtellen. In je höherem Grade ſie das thut, um ſo größer iſt 
auch ihr Fortſchritt. Vergleichen wir nun die Vorzeit mit der Gegenwart, 
ſo werden jetzt die Schätze des Bodens in weit höherem Maße als ehemals 
ausgebeutet, aber es wird auch demſelben die abgenommene Beute (durch 
Düngungsſtoffe) vollſtändig erſetzt, was in der Vorzeit nicht in gleichem 
Grade der Fall war. Auf die Art wird die Produktivität nicht allein erhöht, 
ſondern auch für die Zukunft geſichert. 

Wir wollen zunächſt bei dem Haupterzeugniß, dem Getreide, ſtehen blei- 
ben. Ob man deſſen jetzt mehr erbaue, wie früher, dafür mag der Augen⸗ 
ſchein ſprechen. Man darf nur daran denken, wie ſelbſt in einigen der letz⸗ 
ten ungünſtigen Jahre die Scheuern zur Bergung des Getreides nicht aus⸗ 
reichten und ſolches allenthalben ins Freie geſetzt werden mußte, trotzdem, daß in 
der neueren Zeit die Räumlichkeiten in den Gebäuden bei weitem größer ſind, 
als in der früheren. Daß aber dennoch, trotz dieſes anſcheinenden Ueber⸗ 
fluſſes, die Theurung überhand nimmt und ſchon ſo lange währt, davon 
ſollen die Urſachen weiter unten angegeben werden. ‚ 

Der Fortſchritt der Landwirthſchaft zeigt ſich jedoch in der Menge der 
Erzeugniſſe nicht allein, ſondern auch in ihrer Mannichfaltigkeit. Sehr viele 
Früchte erbauen wir jetzt im Felde, wo ſie ſonſt fremd waren und ſorgen 
damit nicht für die Ernährung der Bevölkerung allein, ſondern auch für viele 
ihrer übrigen Lebensbedürfniſſe. Das geht ſo weit, daß man der Landwirth⸗ 
ſchaft den Vorwurf macht, ſie beeinträchtige damit die Erzeugung von Le⸗ 
vensmitteln, der aber ein eben ſo unbeſonnener als unbegründeter iſt. 

Daß aber die Landwirthſchaft bei ihren Fortſchritten den Blick nach allen 
Seiten richtet, das beweiſt ſie auch dadurch, daß ſie Verſuche mit neuen 
Fruchtarten macht, und ſolche, wenn der Verſuch gelingt, in den Anbau auf⸗ 
nimmt. Das iſt neuerdings mit dem Mais geſchehen, und wir haben ge⸗ 
. Hoffnung, daß dieſe Frucht die Menge der Konſumptibilien anſehn⸗ 
ich vermehren werde. Auch die Nam oder Batate verſpricht einen guten 
Erfolg, wie die ganz neuen mit ihr angeſtellten Verſuche beweiſen. eide 
hofft man als Erſatz für die Kartoffeln in den Landbau aufnehmen zu kön⸗ 
nen. Der Bund der Landwirthſchaft mit dem Garten⸗ und Obſtbaue ver⸗ 
ſpricht ebenfalls — fo locker er auch bis jetzt noch fein mag — zum Segen 
des Ganzen mehr Umfang und Feſtigkeit zu gewinnen. 2 

Steht es nun feſt, daß die Landwirthſchaft im ſichern Fortſchritte ift, fo 
kann auch die Antwort auf die Frage: ob die Getreidetheurung noch lange 
dauern werde? eine beruhigende ſein. Es ſind alle von den Menſchen aus⸗ 
gehenden Vorbedingungen auf reiche und geſegnete Erndten in der nächſten 
Zukunft vorhanden, und wenn dann die Vorſehung wieder günftige Jahr⸗ 
gänge kommen laſſen wird, dann kann der Ueberfluß größer werden, als jetzt 
der Mangel iſt. 

Welche Urſachen haben denn aber die anhaltende Theuerung herbeigeführt? 
Das iſt eine Frage, an deren Beantwortung ſich viele literariſche Autoritäten 
verſucht haben. Wie das aber ſo oft in der Welt vorkommt, ſo ſucht man 
in der Weite das, was unmittelbar vor Augen liegt. — Der Segen 
kommt allein von oben, das haben die letzten Jahre bewieſen. Mag es 
der ſpeziellen Meinung eines Jeden überlaſſen bleiben, das, was wir erlebt, 
für eine Zuchtruthe Gottes zu halten. Aufmerkſam aber kann es alle auf die 
menſchliche Schwäche machen. Die im Anfange der vierziger Jahre ſich zei⸗ 
gende Kartoffelkrankheit war der erſte Akt, der da bewies, daß Ereigniſſe in 
der Natur alle menſchliche Mühe vereiteln können. Ihr folgten ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen am Getreide (Roſt und Mehlthau) und dieſe vernichteten die 
glänzendſten Hoffnungen. Am grellſten zeigten ſich dieſe Erſcheinungen im 
Jahre 1847 und im gegenwärtigen. Im erſtern traf der Roſt den Roggen, 
im letzten den Weizen in ſo ſtarker Weiſe, daß das Korn in ſeiner Ausbil⸗ 
dung geſtört wurde, zuſammenſchrumpfte und nicht den dritten Theil der ge⸗ 
hofften Erndte gewährte. Zum Glück trat dies unglückliche Ereigniß in die⸗ 
ſem Jahre erſt ein, wo der Roggen bereits ausgebildet war. Wäre auch 
dieſer, den der Winter ſchon zum Theil zu Grunde gerichtet hatte, noch vom 
Roſte befallen worden, fo hätten wir dieſe Frucht faſt gänzlich verloren und. 
wären mit ihr in eine Kalamität gerathen, die größer geweſen wäre, als die, 
welche uns in den Kartoffeln betrifft. 

Was aber ein ſolches, lediglich aus einem abnormen Zuſtande der Atmo⸗ 
ſphäre entſpringendes Uebel anrichten könne, das haben wir ſchmerzlich er⸗ 
fahren. Ueberall ſtanden dies Jahr die Weizenſaaten fo freudig, daß man 
ſich den reichlichſten Ertrag von ihnen verſprechen konnte, und in wenigen 
Tagen waren ſie, als ſie eben im vollen Körneranſatz waren, wie vernichtet, 
und brachten nicht den dritten Theil des gehofften Ertrages und dieſen noch 
von fehr geringer Beſchaffenheit. Viele Millionen von Scheffeln gingen 
dadurch verloren und allein unſer Vaterland Schleſien erlitt dadurch einen 
Verluſt von fünfmal ſo viel Millionen Thalern wie an Scheffeln verlo⸗ 


ren gingen. 

Gegen ſolche Ereigniſſe ſteht der Menſch machtlos da, und ſie den e 
wegs aber der Wucher) ſind es, welche die Theuerung veranlaſſen. Sobald 
ſie nicht mehr vorkommen werden, können wir auf Ueberfluß hoffen, und es 
liegt im Reiche der Möglichkeit, ja der Wahrſcheinlichkeit, daß große Wohl: 
feilheit zum Uebel werden kann. — Dem Stande der Saaten nach hätte die 
Theurung ſchon im gegenwärtigen Jahre aufhören müſſen, wenn die angege⸗ 
benen Naturereigniſſe nicht dazwiſchen getreten wären; denn die Meinung, 
daß bei der wachſenden Bevölkerung das Land nicht fo viel gewähren könne, 
um ihr für die Zukunft zu genügen, ruht auf keinem feſten Grunde. Die 
in Dip Maße fteigende Mehrerzeugung beſeitigt noch auf ferne Zeiten 
dieſe Beſorgniß. r 

Pi a ee ſich ausbreitende rationelle Betrieb des Landbaues iſt 
noch lange nicht 1 507 Punkt gelangt, worüber hinaus keine Mehrer eu⸗ 
gung möglich iſt. Als ſprechender Beweis dafür kann der Vergleich derje⸗ 
nigen Oekonomien gelten, welche muſterhaft geführt werden, mit denen, wo 
noch der alte Schlendrian herrſcht. Jene produziren oft genug das Dop⸗ 
pelte, was dieſe erndten. Wenn nun aber auch jene noch lange nicht auf die 
höchſte Stufe gelangt ſind, ſo kann man ermeſſen, welch Feld dieſen noch 


offen ſteht. 8 f 
Hinfichtlich der Mehrerzeugung aber ſchlagen unfere induftriellen Land⸗ 
wirthe einen doppelten Weg ein, Der eine iſt die Kräftigung des Bodens 
und die ſorgſame Kultur, vermittelſt deren das Gedeihen der Früchte geſichert 
wird; der andere iſt die Wahl einträglicher Früchte. Bleiben wir bei den 
Getreidearten ſtehen, ſo zeigen vielfache vergleichende Verſuche, daß es unter 
ihnen viele Sorten giebt, welche unter ganz gleichen Vorbedingungen höhere 
Erträge liefern, als andere. Der aufmerkſame Landwirth achtet darauf und 
zieht jene ausgiebigeren Sorten den minder lohnenden vor. In dieſem Punkte 
geht England dem übrigen Europa mit gutem Beiſpiel voran, aber es haben 
die deutſchen Landwirthe den Ruhm, daß ſie aufmerkſam ſind auf das Beſ⸗ 
ſere des Auslandes und es ſich anzueignen ſuchen. So haben wir denn in 
unſerm Vaterlande ſo viel Gutes von auswärts bezogen und den Ertrag 
unſers Bodens damit vermehrt. . 
Und nun den Schlußfas: „Die lang anhaltende Theurung hat ihren 
Grund nicht in dem mangelhaften Betriebe unſerer Landwirthſchaft, ſondern 
anz allein in ungünſtigen Jahrgängen. Sobald wir aber wieder günſtige 
u werden, wird es e en daß wir der vaterländiſchen Erde 
nicht allein unſern vollen Bedarf abgewinnen, ſondern auch bedeutenden 
Ueberſchuß haben werden und dann das Uebel der Theurung nur noch in der 
Erinnerung vorhanden ſein wird.“ 


F 
1 A Breslau, 20. Sktober. [Sitzung des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins.] Geſtern Abend fand in dem Vereinslokale am Ringe eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung der Kaufleute unter Vorſitz des Hrn. Straka seu 
att. Den Hauptgegenſtand der Beſprecſcheg bildeten die bevorſtehenden 

euwahlen zur Handelskammer, welche auf Montag (22ſten) Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Fürſtenſaale anberaumt find, Es ſcheidet nämlich geſetz⸗ 
licher Beſtimmung zufolge alljährlich ein Dritttheil der Handelskammer⸗ 
Mitglieder aus, und zwar diesmal die Herren Stadtrath Friedenthal, 


Der bekannte Romanſchriſtſeller und Dichter Ludwig Storch hat] Kaufm. Guſt. Liebich, aufe, 
au 
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Siegfried Goldſchmidt, Geh. Kommer⸗ 
zienrath v. Löbbecke und Kaufm. Siegfr. Ha 1 als S Mitglie⸗ 
der, ſowie die Herren Kaufleute. Eppenſtein, Milch und Krull als Stell⸗ 
vertreter. Zu bemerken iſt, daß die Stellvertreter mit den ordentlichen Mit⸗ 
gliedern gleiche Bedeutung haben, indem ſie den regelmäßigen Sitzungen bei⸗ 
wohnen und bei den Abſtimmungen ſofort für die fehlenden Mitglieder ein⸗ 
treten. Es wurde bedauert, daß die Betheiligung bei einer ſolch wichtigen 
Wahl, wie die vorgeſtrige zur Gewerbeſteuer⸗Kommiſſion, fo fpärlich 
ausgefallen ſei, und deshalb beſchloſſen, den Magiftrat durch Vermittelung 
der Handelskammer zu erſuchen, es möchte künftig auch ſchriftlich im Wege 
u derartigen Wahlhandlungen eingeladen werden. Hierauf theilte der Vor⸗ 
igende ein Schreiben mit, welches aus Veranlaſſung eines Artikels in 
Nr. 440 der Bresl. Ztg. vom 21. September d. J. über den „Silberberg— 
bau“ in Sachſen von einem hieſigen Kuxinhaber erfordert worden war. 
Das Schreiben, welches im Weſentlichen die in dem angezogenen Artikel 
ausgedrückten Befürchtungen wegen nutzloſer Spekulation zu rechtfertigen 
ſcheint und durch ſeinen amtlichen Charakter an Bedeutung gewinnt, lautet 
folgendermaßen: 288 

„Wiewohl es im Allgemeinen in der Natur der Bergbauunternehmungen 
liegt, daß deren Erfolg nicht mit Sicherheit vorausgeſehen werden kann, fo 
glauben wir doch auf Ihre unterm 25. September d. J. an uns ergangene 
Anfrage uns dahin ausſprechen zu können, daß bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniffen weder bei Herzog⸗Auguſt⸗Fundgrube, noch bei Gelobt⸗Land⸗Erb⸗ 
ſtolln die Zubuße ſchon in kürzerer Zeit in Wegfall, oder gar Ausbeute zur 
Vertheilung kommen kann. Was insbeſondere Herzog⸗Auguſt⸗Fundgrube 
anlangt, fo gehört dazu ein umfangreiches und durch feine Erzhalkigkeit be⸗ 
reits bekanntes Grubenfeld, allein in Folge deſſen, daß die Erze in der Neu⸗ 
zeit ſowohl in der Quantität, als auch in Rückſicht der Qualität zurückge⸗ 
gangen ſind, haben bei genannter Grube, die früher im Freiverbande ſtand, 
ſeit Quartal Reminiscere 1854 vierteljährlich pro Kur 4 Thaler Zubuße in 
Anſchlag gebracht werden müſſen, um hierdurch außer der jetzt geringeren 
Erzeinnahme und den Zuſchüſſen, die der Grube aus der Revierkaſſe ertheilt 
werden, die nöthigen Betriebsmittel aufzubringen. Da übrigens bei den er⸗ 
wähnten Gruben die Kuxe gegenwärtig keinen kommerziellen Werth haben, 
ſo würde auch ein Verſuch zu deren Verkauf voraussichtlich ohne Erfolg 
bleiben. Freiberg, den 5. Oktober 1855, 

0 Das Bergamt daſelbſt (gez.) „Becker.“ 

Zur Erläuterung wurde noch angeführt, wie der Werth der Kuxe oft ſo weit her⸗ 
abſinke, daß derſelbe bei Auflöſung eines Grubenverbandes dem jährl, Zubußbe⸗ 
trage gleichkommt. Es ergiebt ſich daraus, daß der größte Theil des auf ſäch⸗ 
ſiſche Kuxe verwandten Geldes bis jetzt zwecklos nach dem Auslande geht 
und lediglich zur ae Eren der fremden Arbeiter dient. Andererſeits 
wurde auf die bedeutende Steigerung der oberſchleſiſchen Kuxe hinge⸗ 
wieſen, deren jetziger Nominalwerth zu dem früheren in gar keinem Ver⸗ 
hältniß ſteht, ſeitdem die ungeheuere Ergiebigkeit der Gruben zu Tage ges 
treten. Es gehört indeſſen außerordentliche Geduld dazu, ſolche Reſultate, 
zumal in fernen Gegenden, wo die Kontrole mindeſtens ſehr erſchwert iſt, 
lange Jahre hindurch abzuwarten. Dem Publikum bleibt nun überlaſſen, 
inwieweit es obigen Warnungen geneigtes Gehör ſchenken will. 

Auf eine Interpellation aus der Verſammlung gab Herr Sturm die er⸗ 
freuliche Auskunft, daß das auf dem neuen Packhof errichtete Mehl: und 
Stärke⸗Lager, namentlich in Anbetracht der ſchweren Zeitverhältniſſe der 
Stadt erhalten werden ſoll. Sicherlich dürfte ſich die Benutzung des Tran⸗ 
ſitolagers in nächſter Zukunft in einer Weiſe heben, um den Gedanken 
an deſſen Auflöſung ein für allemal zu beſeitigen. Von welchem Vortheil 
übrigens das Lager ſein muß, beweist der Umſtand, daß jüngſt auch in 
Berlin ein ſolches geſchaffen wurde. — In Betreff der Lehrlingsſchule 
im Handlungsdiener⸗Inſtitut kam es zur Gröcterung über den Finanzpunkt, 
der ſich diesmal nicht ſonderlich günſtig geſtaltete. Es wird ein Zuſchuß von 
circa 30 Thaler nöthig fein. 


O Breslau, 20. Oktober. [Börfenbericht.] Das Aktiengeſchäft 
hatte ſich auch diesmal keiner beſonderen Lebhaftigkeit zu erfreuen gehabt. 
Die gegen Ende der verfloſſenen Woche zur Geltung gekommene Feſtigkeit 
hatte ſich auf die gegenwärtige nicht zu übertragen vermocht, ſie mußte viel⸗ 
mehr ſchon am letztvergangenen Sonnabend einer Mattigkeit weichen, die in 
den folgenden Tagen wegen verſchiedener Spekulations⸗Manöver in völlige 
Flauheit ausartete. Wenn auch während des Verkehrs einige Thätigkeit ſich 
entwickelte, ſo war dieſe doch nur vorübergehend und mehr auf den wirklichen 
Bedarf beſchränkt. Courſe gingen faſt ſämmtlich niedriger, haben indeß we⸗ 
3 8 — he 2 e 1 nn 
raten, welche cine große Geſchäftsſtille im Gefolge hatten. egen e 3 
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eine ſehr Trage Balkan n > Wetraufskußk vorhertn a ee e — f 
die Nachricht, daß die englifche Bank das Diskonto auf 6 Prozent erhöht 
hat, merklich genährt wurde. — Am bedeutendſten ſind Mecklenburger ge⸗ 


wichen und zwar wegen einer abermaligen Mindereinnahme, die ſich für die 
erſte Dekade dieſes Monats auf 713 Thlr. beläuft; dieſelben ſchloſſen vor 8 
Tagen zu 63, heut dagegen & 60% Br. Nordbahn und Neiſſer wurden oft 
angetragen und unter dem Einfluſſe dieſes Angebots drückten ſich die Preiſe 
diefer Effekten und zwar die der erfteren von 56% bis 54% Br., die der 
letzteren von 77½ bis 73%, Br. Köln⸗Mindener, ein ſonſt ſehr beliebtes 
Papier, gingen Anfangs bis 166 Br., wurden aber zuletzt nach einigen 
Schwankungen 163% Br. notirt. Alte Freiburger varürten ſtets zwiſchen 
1 Pt., die 2. Emiſſion fiel dagegen von 119% bis 116% Br. Oberſchl. 8. 
ſanken von 181 ½ bis 179% Br. In Lit, A. ging wenig um. Rheiniſche 
ſtellten ſich etwas beſſer, nämlich von 107% Br. bis 108 ½ Br., ſchloſſen 

jedoch zu 107% Br. Alte Oderberger ſanken um circa 1 pt., wurden aber 
zuletzt ein wenig höher und zwar auf 175%, Br. feſtgeſetzt. Die neue 
Emiſſion ſtieg um circa 1 pCt., ſchritt jedoch ſpäter wieder rückwärts. Fon ds 

wurden die größte Hälfte dieſer Woche mehrſeitig billiger offerirt; ſpäter 

zeigte ſich zwar in denſelben etwas mehr Regſamkeit, doch waren die Um⸗ 
ſäße von keiner Bedeutung. Der meiſten Beachtung erfreute ſich die öſter⸗ 

reichiſche National⸗Anleihe, welche faſt täglich einen ſehr feſten Cours be⸗ 
hauptet hatte. An dieſe reihten ſich krakau⸗oberſchleſiſche Obligationen, ſel⸗ 

bige gingen von 81% G. auf 83 Br., und würden, wenn nicht eine fo große 

Geſchäftsloſigkeit am Schluſſe ſich eingeſtellt hätte, jedenfalls nicht zu 82% 

Br. geſchloſſen haben. Schleſiſche Rentenbriefe, Prämien, ſowie alle anderen 
Anleihen und Noten ſchwankten zwifchen ., %, % und ½ pCt. Staats⸗ 

Schuldſcheine gingen von 85% G. auf 9% Br.; Aproc, poſener Pfandbriefe 

blieben durchweg auf 102 G., dergl. 3/4 proc. fielen von 93% Br. bis 92% 

Br., ſchleſ. Pfandbriefe waren wenig verändert. 

Auch Prioritäten drückten ſich, wiewohl ſie mehrmals zu höheren 
Preiſen geſucht haben. Oderberger gingen von 91 ½ bis 90% Br., 34 % 
Oberſchleſiſche von 80% bis %., 
Dagegen meift zwiſchen 4 und U %. 

on Wechſeln ſtellten ſich fämmtliche Deviſen höher, nur London blieb 
wie am Mittwoch. 5 

(Nachſchrift.) Auch die heutige Börſe war matt und das Geſchäft ſchwach. 
Courſe gingen abermals zurück, ſchloſſen jedoch etwas feſter. 

C. Breslau, 20. Oktober. |Produttenmarkt.] Der Markt bietet 

Verändertes. Die Offerten, theils vom Lande, and b 2 
Bodenlägern, ſind mehr als außreidhend für den ſchwachen Begehr und die 
Preiſe koͤnnen ſich nur mühſam erhalten. ; a , 

Weizen, weißer und gelber in ordin. Qualität wird mit 75—115 Sgr. 
vielfach offerirt, mittle Sorten mit 124—140 Sgr., feiner mit 145—150 
Sgr., feinſter gelber mit 152 —156 Sgr., dergl. weißer bis 163 Sgr. bez. — 
Roggen ordin. bedingt 90.—97 Sar., mittler 103— 105 Sgr., feinfter bis 
110 Sgr. — Gerſte 68—72—75 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 84 


bis 92—95 Sgr. pr. Scheffel. 
Oelſamen bleibt wenig angeboten, Winterraps findet mit 130—152 Sgr., 
Sommerrübſen mit 115—130 Sgr. pro 


Winterrübſen mit 130—140 Sgr., 
S0 Ales ee 
Auch Kleeſamen iſt immer noch ſehr ſpärlich zugeführt, die Nachfrage 
lebhaft und weißer mit 17—20 Du iu ne bis 22 Thlr., rother mit 
14½—18 Thlr. pro Centner leicht verkäuflich. 
Spiritus gedrückt, den 15% Thlr. Gld., Oktober 16%, Thlr., November 
15% Thlr., Dezember 14% Thlr. Br. N 
Zink heute wieder 300 Str. loco mit 7 Thlr. 8 Sgr. bezahlt. 
Breslau, 20. Okt. Preiſe der Butter vom 18. bis 20. d. 
Beſte Butter 25 ½ Rtl. pro Etr. 
Geringere = 234, Nil, pro Etr. 


dergl. 4%, ſowie Freiburger bewegten ſich 
VA 


anhaltend weni 


Die Miſſionsfeſtfeier des Breslauer Hilfsvereins zur 
Förderung der evangelischen Miffionen unter den Heiden wud nächsten 
Dinstag, den 23. Oktober, Vormitt. 9 Uhr, in der Kirche zu St. Bar⸗ 
bara ſtattfinden. Die Konferenz des evangeliſch⸗lutheriſchen 
Provinzialvereins wird an demſelben Tage Nachmittags und an 
dem darauf folgenden Tage Vormittags abgehalten werden. [4124] 


Mit einer Beilage. 


— 


[2756] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 14. d. Mts. vollzogene Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Ida mit dem fürſt⸗ 
lich von pleſſiſchen Oberförfter Hrn. Iulius 
Hempel zu Lehmwaſſer beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten urd Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

chweidnitz, den 17. Oktober 1855. 
Charlotte verw. Jung, geb. Krebs. 


e cha [4120] 
Die Verlobung unferer Nichte Clara En: 
demann mit dem königl. Premier⸗Lieutenant 
im 10. Landwrhr⸗Regiment und Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten Hrn. Ferdinand Collins 
beehren wir uns Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

reslau, den 19. Oktober 1855, 

Commiſſions⸗Rath Melcher und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Endemann. 
Ferdinand Collius. 


[2577] Todes: Anzeige, 4 
Am 19, d. M. Früh 7 Uhr entfchlief uns 
erwartet nach vorübergegangener glücklicher 
Entbindung von einem Aelunden Sohne meine 
innigft gelichte Frau Erneftine, Kb: Na⸗ 
phael. Wer unſer ſo glückliches Ehebünd⸗ 
niß gekannt, wird meinen unausſprechlichen 
Schmerz gi würdigen wiſſen! — Für alle 
Rah ekannten und Freunde zugleich die 
achricht, daß die Beerdigung heuke Nach⸗ 
m 5 ar ERDE ber 1855 
z, den 21. Oktober 1855. 
N D. Baruch. 


4139] Todes⸗Anzeige. 
eute Morgen gefiel es Gott, unſere liebe 
kleine Eliſabeth durch einen ſanften Tod 
u ſich zu rufen. Dies zeigt Verwandten und 
eunden zur pn Theilnahme ergebenft an: 
v. Reinbaben, Kreisgerichts⸗Rath. 
Breslau, den 20. Oktober 1855. 


Theater⸗ Repertoire. 
| Sonntag den 21. Oktober. 19. Vorſtellung des 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nobert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 


Muſik von Meyerbeer. (Alice, Frau E. 
bs 


Herr⸗ 
vom Stadt⸗ 


mann. m 
Wiesbaden, als Gaſt.) 


Theater zu 
I. 6. J. UI. 


Der evangeliſche Verein 
, verfammelt ſich Dienſtag den 23. Oktober, 
J Be en art 8 En 
laffungen und Folgen des Aberglaubens. 1 


Hausfrauen⸗Verein. 


Montag, den 22. d. Mts. Nachm. 4 uhr, 
im Tempelgarten: Allgemeine Ver ſamm⸗ 
der wirklichen Mitglieder. Damen kön⸗ 


1 
x 2508] 


nen als Gäſte eingeführt werden. 


Gewerbe Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Monta 
den 22. Oktober Abends 7 Uhr im Börfen- 
gebäude auf dem Blücherplatze. 2533 


Reſſource 3. Gefelligteit, 
% a 
[4124 
Gesellschaft Eintracht. 
Eröffnungs-Ball, 


Oktober [4175] 


Montags den 22, Oktober Abends 
Tanz. 


Sonntag den 2 e 
im König von Ungarn, Abends 7 Uhr. 
* werden am 24., 25. und 27, 
Abends von 7-9 Uhr im Gesellschafts-Lokal 
zur Krone, Ring No. 29, entgegengenommen, 
Das Commit“. 


Lecon de frangals 
conversation, grammaire, correspondance etc, 
S’adresser Schuhbrücke 16 5 H. Palis. 


Unter Vorbehalt des Zuſchlages der Pro: 
n te g Verlkange⸗Kommif⸗ 


on in Breslau ſoll die Verpflegung, reſp. 

die Delpeifung der Pfleglinge der hieſigen 

| Made orgungs⸗Anſtalt pro 1856 an den 

Zu d 9 — ernden überlaſſen werden. 

Donner Vehuf haben wir einen Termin auf 

Nachmittagg tag den 1. November e. 

Die Lieferum 828 2 bis 6 Uhr anberaumt. 

Etats liegen im Bingungen und die Opeife: 

in 


reau der genannten Ans 
ſtalt zur Einſicht bereit. N 3 
2572 
Brieg, den x Oktober 1855, 


Die Adminifir 
Verſergangs- Mute ern: 


11 lande empfehl en im In: 
und Auslan pfehle ſtets eine große 


Auswahl, größtentheils ſich noch; e 
dition Gehtbender, federnde ee 
Wirthſchafts⸗Dirigenten, Rentmei 
Wirth afts⸗Beamten u. Schreiber, Pen, 
fionäre u. Eleven, fo wie auch Gouver⸗ 
nanten, Baußelehret u und geſchſete dier; 
ſehr thätige Förſter und geſchickte Zier⸗ 
gaͤrtner ꝛc. ꝛc. Die mich mit ihrem Ver⸗ 
trauen. beehrenden hohen Herrſchaften 
haben an mich für meine Bemühung 
nichts zu entrichten und erbittet nur 
ortofreie Korreſpondenz der Kaufmann 
. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50, 4114 


— — —— | 
. Eine Auswahl guter Flügel ſind 
beißen auch zu verkaufen ing 52, [4159] 


<BR — 5 . gr 


.| Stellvertretern jährlich der dritte Theil aus. 
„aus der breslauer Handelskammer ausgeſchieden: 


zu ver⸗ ſo wie billigfte Preismittheilung werden erbeten und 


ug 


BE — et, 2 . 


Beilage zu 


[860] Bere e Sande in hie 
Vom 2iften d. M. ab werden wegen der Bauten im hieſigen königlichen Poſtgebäude 

1) die Expedition für die Ausgabe der Geld⸗ und Werthſendungen, 

2) die Expedition für die Annahme von Geld⸗ und Werthſendungen, 

3) die Expedition für die Annahme gewöhnlicher Packete, für die Perſonen⸗Einſchrei⸗ 
bung und für die Abfertigung von Extrapoſten, Courieren und Eſtafetten, 
4) die Expedition für die Ausgabe gewöhnlicher Packete, 

5) die Paſſagierzimmer, und 

„ 6) das Bureau des Poſt⸗Direktors 
für längere Zeit in das an der Ecke der Ohlauer⸗ und der alten Taſchen⸗Straße gelegene, 
neu erbaute Haus des Kaufmann Lode verlegt werden, von wo aus auch die Abfahrt der 
Poſten ſtattfinden wird. e 

In dem bisherigen Lokale verbleiben ſonach von dem Poſt⸗Amte nur die Stadtpoſt⸗ 
Expedition, die Zeitungs» Expedition und die Expeditionen für die Annahme und Ausgabe 
der unbeſchwerten und recommandirten Briefe, ſo wie die Briefpoſt⸗Abfertigungs⸗Expedition 


und das Bureau des Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleurs. 8 
Breslau, den 20. Oktober 1855, Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Dringende Bitte an unſere Mitbürger! 


Gelderträge von Concerten, Theater⸗Vorſtellungen, Sammlungen, fo wie auch Spenden 
von einzelnen Wohlthaͤtern — zum Beſten der ſo zahlreichen — pilfebebieftigen 
Invaliden der Stadt Breslau beftimmt — find in letzterer Zeit öfters irrthümlich 
dem Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes⸗Stiftung, Herrn Geheimen Regierungs- 
Rath a. D. von Woyrſch zugegangen. 

Indem wir uns verpflichtet halten, den hochverehrten Wohlthätern hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß zur Empfangnahme der den Kriegern der Stadt Breslau be⸗ 
ſtimmten Gaben nur allein der Stadt⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes ⸗Stif⸗ 
tung, Herr Stadtrath v. Langendorf, berufen iſt; wohingegen dem Geheimen Regie: 
rungs⸗Rath Herrn von Woyrſch die Verwendung der bei ihm eingehenden Gaben im Re⸗ 
ae Breslau, anheimfällt, richten wir an dem heutigen, für unſer Vaterland 
ſo wichtigen Gedenktage die dringende Bitte an unſere verehrten Mitbürger, diejenigen Ga⸗ 
ben, welche ſie in echt patriotiſcem Sinne zur Milderung der großen Noth unferer hilfs⸗ 
bedürftigen Veteranen beſtimmen, nur allein an den gedachten Herrn Stadtrath 
v, Langendorff gefälligſt abgeben zu wollen. Wir können hierbei nicht unterlaſſen, dem 
Stadt⸗Kommiſſariate der Allgemeinen Landes⸗Stiftung die gerechteſte Anerkennung hinſicht⸗ 
lich der Verwendung der bei ihm eingegangenen Spenden zu zollen; die jedem Herzen wohl⸗ 
thuende Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt der Stadt Breslau, welche bereits 20 Hoſpitaliten 
zählt, iſt das ſchönſte Denkmal ſeines ſegensreichen Wirkens, dem wir die Theilnahme aller 
patriotiſch geſinnten Herzen hiermit aufrichtig wünſchen. — Von der pflichtgetreuen Ver⸗ 
wendung der eingehenden Gaben kann ſich jeder unſerer Mitbürger durch gefällige Einſicht 
in die Buch⸗ und Rechnungsführung des Stadt⸗Kommiſſariats, Eliſabet⸗Straße Nr. 13, 
überzeugen. Breslau, den 18. Oktober 1855. 12554 
Der Stab des Breslauer Krieger⸗Vereins und der Vorſtand der Invaliden⸗ 

. Verſorgungs⸗Anſtalt. 
v. Erhardt, Generallieutenant a. D. Se Major a. D. Gerlach, Stadtrath. 
Pulvermacher, Stadtrath. 


Handelskammer ⸗Erſatzwahlen. 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Errichtung der Handelskammern 
vom 11. Februar 1848 ſcheidet von den Mitgliedern der Handelskammern und deren 
Nach dreijähriger Amtirung ſind jetzt 


a. von den Mitgliedern: b. von den Stellvertretern: 
Herr Stadtrath Dr. Friedenthal, Herr Loͤbel Milch, 
„ Guſtav Liebich, „ H. Eppenſtein, 
„ S. Goldſchmidt, „ Karl Krull. 
„ Geh. Kommerzien⸗Rath v. Löbbecke, 
„ Siegfr. Hahn. 

Die Erſatzwahlen finden unter Leitung des zu dieſem Zwecke von Seiten der hie⸗ 
ſigen königl. Regierung ernannten Kommiſſarius, des königl. Geh. Raths und Ober— 
bürgermeiſters Herrn Elwanger, am 22. d. (Montag) Nachmittags um 4 Uhr im 
Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe ſtatt. 

Die Wahlberechtigten — d. h. ſämmtliche Handel: und Gewerbtreibende 
im Bezirke der Stadt Breslau, welche in der Steuer-Rolle A. Gewerbeſteuer ent⸗ 
richten und zur Zeit der Wahl ſich in Breslau anweſend befinden — ſind durch 
Umlaufſchreiben des Herrn Wahlkommiſſarius zu dem Wahlakte eingeladen worden. 

Zum Mitgliede der Handelskammer oder zum Stellvertreter 
eines Mitgliedes kann nur gewählt werden, wer dreißig Jahre oder darüber 
alt iſt, ſeit wenigſtens fünf Jahren allein oder als Compagnon ein Han⸗ 
dels⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft betreibt, in dem Bezirke der Handelskammer feinen 
Wohnſitz, ſowie den Hauptſitz ſeines Geſchäfts hat und unbeſcholtenen Rufes iſt. 

Während des nunmehr ſiebenjährigen Beſtehens der breslauer Handelskammer 
iſt die, weit über die Grenzen ihres eigentlichen Geſchäftsbezirkes hinausreichende, 
Wichtigkeit derſelben für die Intereſſen des Handels und der Gewerbe ſo unverkenn⸗ 
bar zu Tage getreten, daß es wohl nicht erforderlich erſcheint, die Wähler zu einer 
regen Betheiligung an dem bevorſtehenden Wahlakte noch beſonders aufzufordern. 


II. Pſychologiſcher Vortrag für das praktiſche Leben, beſonders den jungen, rei⸗ 
ſeluſtigen Gewerbtreibenden, Künſtlern und Kaufleuten nützlich — heute Sonntag Nachm. 
von 4 bis 5% Uhr im Saale zum blauen Hirſch — über haratterg, Sitten und Er⸗ 
zeugniſſe der Völker Europas, aus eigener Anſchauung. Entree 2% Sgr. Näheres 
die Anſchlagezettel. 14144] Boſſard, praktiſcher Psychologe. 


Städtiſche Reſſouree. 


Nachdem wir die Herren Dr, Stein und Dr, Elsner für die Vorträge in unſerer 
Neſſource gewonnen haben, und durch dieſelben keine anderweitigen Vorträge in dieſem 
Winter ftattfinden werden, beabſichtigen wir deren 12—16, und zwar allwöchentlich zu 
veranſtalten. Herr Dr. Stein wird in einem Cyklus von 6 Vorträgen über „die Sitten⸗ 
und Kulturgeſchichte des 18. Jahrhunderts“, und Herr Dr. Elsner ebenfalls in 
6 Vorträgen über „die Entwickelung des körperlichen und geiſtigen Drganis: 
3 1 — — 1 — BAR kal ft [2563] 

„Die Vorträge finden Donnerſtag Abends 8 Uhr in Liebichs Lokal ſtatt, und be⸗ 
ginnen am 25. 5 Mts. durch Herrn Dr. Stein, Ber 24 Dar um 7 Uhr geöffnet, Zu 
denſelben dürfen von den 8 Gäſte eingeführt werden. Gaſtbillets a 20 Sgr. 
pro Perſon, für ſämmtliche Vorträge giltig, find bei unſerm Kaſſirer, Herrn Kaufmann 
Oſſig, Nikolaiſtraße Nr. 7, fo wie Dinftag und Donnerftag an der Kontrole in Empfang 
zu nehmen. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Ball, Sonnabend den 27, October in Kutzner's Lokal Billet-Ausgabe Mittwoch 
und Donnerstag im Ressourcen-Locale. Mitglieder haben nur gegen Vorzeigung der Mit- 
gliedakarten Zutritt. Hiesige Collegen können nicht eingeführt werden. [2546] 

Der Vorstand. 


ür die Abgebrannten zu Sarne find außer den am 11. Oktober angezeigten 
4 Thlr. noch n von C. J. K. 20 Sgr. 5 Expedition der Brest. Ste. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die tarifmäßige Lieferzeit für alle nach Frankfurt a. O. beſtimmte Güter wird vom 
27. d. M. ab für die Dauer der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe hiermit verdoppelt. 
Berlin, den 16. Oktober 1855. [25 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe 

zur 4. Klaſſe 112. Lotterie bis zum 26. d. ber Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
Breslau, 21. Oktober 1855. 14131] 

Die königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. 


Kammgras⸗Saamen 
(Cynosurus eristatus), von letzter Ernte, wird zu kaufen geſucht, Proben davon 
angenommen von 
Guſtav Rüdiger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 5. 


[2573] 


32] 


[4167] 


um Sm 3 


Nr. 492 der Breslauer Zeitung. a 


Sonntag den 21. Oktober 1855. 


— 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Im Verlage von Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen, in Breslau vorrä 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; 


Schwindſucht iſt heilbar!! 

Anweiſung Lungen- und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals- und Bruſtentzündungen, 
Halsſchwindſucht und vornehmlich die Lungenſchwindſucht in allen ihren 
Graden, Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma, Engbrüſtigkeit durch 
ein neu entdecktes Mittel gründlich zu heilen, bei langjährig eingewurzeltem Uebel 
dem Leidenden jedenfalls Erleichterung und Hilfe zu verſchaffen. Vor Dr. B. J. Weſt. 

Preis: broſch. 6 Sgr. 52781 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Leidende 
werden auf nachſtehende empfehlenswerthe Schriftchen aufmerkſam gemacht, welche durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden können, vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Schwabe, Dr. C., Heilmittel gegen Hantkrank eiten, namentlich 
gegen trockene und näſſende Flechten, Schwinden, Hautfinnen, Miteſſer und 
ähnliche Hautausſchläge. broſch. 5 Sgr. 

Venus, Dr. K. J. A., Belehrungen über Gicht und Rheuma⸗ 
tismus in ihren verſchiedenen Formen. broſch. 5 Sgr. 

Händel, Frz. (prakt. Arzt), Hilfe für Augenkranke, beſonders für 
Solche, welche an Augenſchwäche, Trockenheit der Augen, chroniſchen 
Entzündungen und deren Folgen leiden. broſch. 5 Sgr. 

Venus, Dr. K. J. A., praktiſche Belehrungen für Nervenlei⸗ 
dende. broſch. 5 Sgr. 2535 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Martenberg Heinze. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchholg. Graf, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 3 2534] 
(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg.) 


Ueber den Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht. 


Ein Nathgeber für junge Männer, 5 
die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch 
erhalten wollen. 

Aus den Papieren eines Welterfahrenen. 
Von A. Eberhardt. 4. Aufl. Preis 20 Sgr. 

Die Vorſchriften zu einem klugen, taktvollen Benehmen beim Umgange mit dem 
weiblichen Geſchlecht, die Anweiſung zur Ausbildung eines Ehreumannes ſind in dieſem, 
in vierter Auflage erſchienenen Buche auf ſehr anſprechende Weiſe in 33 Abſchnitten zum 
Nutzen junger Leute dargeſtellt. 

„Auch in Schweidnitz bei Heege, — Brieg bei A. Bänder, — Oppeln bei W. Clar, — 
Liegnitz bei Reißner, — Glogau in der Wäg nerſchen Buchhandlung vorräthig. 


—— — ————— — — ——— — 
Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt iſt erſchienen, in Breslau v i 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Siegle 
Herrenſtraße Nr. 20: 29790 i 


Der vollkommene Zerſtörer 


aller ſchädlichen Inſekten, 


Vögel und vierfüßigen Thiere, die in Deutſchland leben, oder vielfach geprüfte praktiſche 
Anweiſungen, Raupen, Ameiſen, Schnecken, Wanzen, Ohrwürmer, Erdflöhe, Kornwürmer, 
Raben, Eulen, Falken, Ratten, Maͤuſe, Maulwürfe, Marder, Iltiſſe, Füchſe, Fiſchottern, 
Hamſter und noch viele andere ſchädliche Thiere auf die einfachſte und ſicherſte Weiſe zu 
vertreiben, zu fangen und zu tödten. Ein höchſt nützliches Buch für Jäger, Gärtner, Oeko⸗ 
nomen, Bäcker, Ale Mühlenbeſitzer, Hausfrauen u. ſ. w. Von E. O. Schmidt. 
ierte Auflage. Mit 47 8 12. br. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Pau von A. Sacco in Berlin, Hausvoigteiplag Nr. 7, ift ſoeben erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Co. (S. F. Ziegler), Herrenenſtraße 20: 2540 


Der ewige Moslem. 


Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus dem neueſten 


orientaliſchen Kriege. 

5 20 Efg. 8. à 3 Sgr. 

„Der angeführte Roman findet ſeinen Verlauf faſt ausſchließlich auf tauriſchem Gebiete 
ſchildert in anziehender Weiſe die Großthaten der hervorragenden Helden, ohne ſich in 
trockene Aufzaͤhlungen IN verlieren, und den Hauptanſpruch an einen Roman, eine geiſt⸗ 
und phantaſievolle Schilderung aus den Augen zu ſetzen. ; 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Verlage von Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 0: 
Warnende Worte an ſeine europamüden Landsleute, von einem 

deutſchen Arzte. Beobachtungen und Erfahrungen auf feiner Reife nach Nord⸗ 


Amerika und während ſeines einjährigen Aufenthaltes in den vereinigten Staa: 


ten, mit Rückſicht auf die bürgerlichen und klimatiſchen Verhältniſſe des über⸗ 
ſeeiſchen „Eldorado.“ Ein gewiſſenhafter Rathgeber für Auswanderer nach 
Nord⸗Amerika. Preis: broſch. 10 Sgr. 25271 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brie durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: vn 8 durch 


C. A. Menzel's 


(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 


Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Leser 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträgt 
5, 714, 10, 12% und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zu 1 80 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 12% Sgr. bei Verabreichung von 5 
Büchern auf einmal. 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige een 

Abonnement monatlich zu 5, 7½, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 1 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht Ve wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7% I81- 

Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 


[2127] 
Breslau. 


gediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt. [2259] 
Rheumatismus und Gichtpflafter 
ae te mg a an e GNS Kö u Orr 


zen, Ohrenbrauſen, Seiten \ armgicht, fo wie ge⸗ 
i menden rheumatiſchen und gichtiſchen Bruſt⸗, Kreuz⸗ 8 
aud Glide 8 e oefrkeit und Salben, verfertigt a, A sie 


beziehen durch Herrn rachvogel in Breslau, Rathhaus 24. Das Packet von 
12 Watt oft 1 Ihle. 12550) 
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Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 
Am Ninge (Naſchmarkt) Nr. 47. 


Die Elwert'ſche Univerſitäts-Buchhandlung zu Marburg hat fo eben an alle 


Imar, Dr. A. F. C., Geſchichte der deutſchen National⸗Literatur. Sechste 
vermehrte Auflage. Zweite Lieferung. Groß⸗Oktov. Velinp. 20 Sgr. 

Die dritte (letzte) Lieferung wird demnächſt erſcheinen. 

— — Anfangsgründe der deutſchen Grammatik für die obern Klaſſen der Gym⸗ 
nafien. Vierte verbeſſerte Auflage. br. 12 Sgr. 

Deutſche Volkslieder. Sammlung von F. L. Mittler. Erſte Lieferung, 
Groß⸗Oktov. Velinpapier. br. 1 Thlr. 

Die zweite Lieferung werden wir binnen 4 Wochen verſenden. 

Zwei Sidoniſche Inſchriften, eine griechiſche aus christlicher Zeit und eine 
altphöniciſche Königsinſchrift, zuerſt herausgegeben und erklärt von Prof. Dr. 

F. E. C. Dietrich. Mit drei Tafeln und einer Karte. br. 1 Thlr. 

Vorländer, Dr. Fr., Profeſſor zu Marburg, Geſchichte der philoſophiſchen 
Moral, Rechts⸗ und Staatslehre der Engländer und Franzoſen mit Einſchluß 
Machiavells und einer kurzen Ueberſicht der moraliſchen und ſozialen Lehren der 
neuern Zeit überhaupt. 45 Bogen. br. 2 Thlr. 20 Sgr. A 

Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaſt aus dem Gebiete des Civil⸗ 
rechts, des Civilprozeſſes und des Kriminalrechts mit namentlicher Rückſicht auf 
Gerichtsausſprüche und Geſetzgebung. Herausgegeben von Dr. Chr. Fr. 
Elvers, Sberappellationsgerichtsrath in Kaſſel, M. Schäffer und Dr. E. 
Hoffmann, Hofgerichtsräthen in Gießen und Darmſtadt, und Dr. E. Seitz, 
Generalſtaatsprokurator in Mainz. Dritten Bandes erſtes Heft. 

Inhalt: Fuchs, Dr. Carl, die Lehre von der Litisdenuntiation. (Schluß.) — 
Emminghaus, Geheime ire des 4 in Weimar, über Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand wegen, Nachläſſigkeit des Advokaten. Brackenhoeft, Dr. T., Prof. 
in Heidelberg, die Abhängigkeit der Wechſelberechtigung vom Wechſelbriefe. — Zent⸗ 

raf, Staatsanwalt in Gießen, Beitrag zur Lehre vom Meineid, insbeſondere zu Art. 
336 des gr. heſſ. Strafgeſetzbuchs. — Vollert, Dr. A., die Unterſuchung gegen Joh. 
einrich Brachvogel aus Nöda, als Beitrag zur Lehre vom Hausfriedensbruch, vom 
erſuche bei unbeſtimmtem dolus und von der Natur gemeingefährlicher Handlun⸗ 
gen. — Acht bemerkenswerthe Entſcheidungen oberer Gerichte mit gedrängter Angabe 
der Entſcheidungsgründe. 
Des dritten Bandes zweites Heft wird demnächſt ausgegeben. Drei Hefte 
bilden einen Band und koſten 2 Thlr. 

Der Heidelberger Katechismus mit Bibelſprüchen. Zum beſſern Ver⸗ 
ſtändniſſe für die Katechumenen zergliedert und herausgegeben vom Metropolitan 
Dr. H. v. Roques. Siebente verbeſſerte Auflage. 8 Bogen. 5 Sgr. 

Vollgraff, Dr. K. F., Profeſſor des Staatsrechts zu Marburg, erſter Verſuch 
einer wiſſenſchuftlichen Begründung ſowohl der allgemeinen Ethnologie durch die 
Anthropologie, wie auch der Staats: und Rechts-Philoſophie durch die Ethno 
logie oder Nationalität der Völker. Drei Bände. Groß Oktav. 152 Bogen. 
br. 10 Thlr. 20 Sgr. 

Erſter Band: Anthropognoſie oder zur Kunde des Menſchen überhaupt. 
Als Grundlage und Einleitung ſowohl zur Ethnologie wie zur Staats- und 
Rechts⸗Philoſophie. 1 Thlr. 25 Sgr. 

Zweiter Band: Ethnognofie und Ethnologie oder Herleitung, Klaſſifikation 
und Schilderung der Nationen nach Maßgabe der Kultur- und Race: Stufen. 
4 Thlr. 12 Sgr. 


4. broschirt. 


der Fall ist, 


Herausg. von Alex. Lee. Aus 


gr. 8. nur circa 1 Sg. kostet, 
Der 


Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: 


der Naturwiſſenſchaften. 


7 Bogen. 


bildeten von hohem Intereſſe iſt. 
Bielefeld. . 


Eine tief durchdachte, klare und verſtändliche Schrift, 


Eiterariſche Neuigkeiten 


vorräthig in 


A. Gosohorsky' s Buchh. (L. F. Maske). 


In der Verlagshandlung von Fr. Bassermann in Mannheim ist erschienen und durch 


A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse 3, zu beziehen; 


Die Gesetze des Lokomotiv-Baues 
von F. Redtenbacher, 


grossherz, badischer Hofrath und Professor an der 1 Schule in Karlsruhe. 
Mit 18 lithographirten 

a Preis 4 Tulr. 24 Sgr. 

’ Die Verlagshandlung glaubt das Werk am besten empfehlen zu können, indem sie 

einige Aeusserungen, welehe in der Vorrede ausgesprochen sind, hervorhebt, 

Das Werk handelt nicht blos von der Lokomotive, bespricht nieht blos Einzelheiten, 
sondern es giebt, wie der Titel des Buches andeutet, die Gesetze des Lokomotivbaues, das 
heisst, es bestimmt die Totalität aller Bedingungen, denen jede Lokomotive entsprechen 
muss, wenn sie ihre Bestimmung ganz erfüllen soll, 
für alle Zeiten feststeht,. und wodurch der Lokomotivbau festbegründet dasteht} ähnlich 
wie dies auch bei den Werken des Herrn Verfassers über Wasserräder und Turbinen ete. 
Es ist in diesem Werke dasjenige geleistet, was man bisher für unmöglich 
hielt, denn alle Empiriker und Schriftsteller haben sich bisher dahin ausgesprochen, dass 
es nicht möglich sei, allgemein giltige Regeln für den Lokomotivbau aufzustellen. 

Durch dieses Werk hat Deutschland den Lokomotivbau zur Lösung gebracht und alle 
Länder müssen sich von nun an an diese Gesetzgebung halten, denn ungestraft 
keines der hier aufgestellten Gesetze umgangen oder verlezt werden. 2 


Soeben erscheint die deitte Auflage von 
Sir Astley Cooper's 
theoretisch-praktische Vorlesungen über Chirurgie. 


iguren-Tafeln. 


Es ist ein Fundamentalwerk, das 


kann 
536] 
[2537] 


dem. Engl. von Dr. Schütte. 


Um dieser neuen Auflage die möglichst grösste Verbreitung zu verschaffen, erseheint 
dieselbe in Lieferungen zu dem sehr geringen Preise & 10 Sgr., so dass der Bogen 
Das Ganze besteht aus 12 Lieferungen. 

Atlas dazu in 4 Lieferungen A 7½ Sgr., colorirt a 10 Sgr. 

Die 1. his 6. Lieferung ist versandt und liegen in A. Gosohorsky’s Buch- 
handl. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse 3, zur Einsicht aus. 

Theodor Fischer in Kassel, 


a Te —— ——r—riijoi?m 22 ß5ri3‚8iä 
Soeben erſchien und ift in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) in —. 
95 


J 


Wagner, H., Der Tod, beleuchtet vom Standpunkte 


Motto: „Trotz Tod, komm an, ich fürcht' dich nit.“ 
Eleg. broſch. Preis 10 Sgr 


die für alle Kreiſe von Ge⸗ 
A. Helmich. 


Janus, 


Lebens- und Pensions- Versicherungs- 


Dritter Band: Polignoſie und Polilogie oder genetiſche und komparative | F— 
Staats- und Rechts⸗Philoſophie auf anthropognoſtiſcher, ethnologiſcher und hiſto⸗ 
riſcher Grundlage. 4 Thlr. 15 Sgr. 

Vorräthig bei 25571 


Bei Otto Wigand, Verla 8 in Leipzig, iſt ſoeben erſchienen und in allen 
r u erd d Hirt: [2558] 


uchhandlungen zu haben, in au bei inan 8 
Die deutſche Fremdenlegion 


in England. 
Motto: An's Vaterland, an's theure ſchließ' dich an 
(Aus England.) — gr. 8. 1855. Preis 12 Sgr. 


Am 1. Januar d. J. waren in Kraft: 
Ferdinand Hirt in Breslau. 


Die jährliche Prämien-Einnahme dafür: 


Vom 1. Januar bis 29. September dieses 


= 


Prospecte, Antrags-Formulare etc, gratis 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten, in Breslan durch Joh. Urban Keru, 
Ring Nr. 2: 2560] 


Der vollkommne Gentleman. 


Guter Ton, feine Sitte und vornehme Lebensart für Herren und Damen. 
Von J. v. Angelier. — 2. Auflage. Preis 2 Thlr. 


in Breslau bei B. Boas, Junkern- 
strasse 35, 

in Beuthen O.-S. bei A. Eliason, 

in Beuthen a. O. bei E. F. Schultz, 

in Bernstadt bei P. O. Castucr, 

in Bolkenhayn bei C. Jüttner, 

in Brieg bei M. Böhm, 

in Carolath bei C. J. Marowsky, 

in Friedeberg a. O. bei C. A, Illing, 

in Glaz bei Com. Er. Hoffmann, 

in Glogau bei Emil Weissbach, 

in Greifenberg bei. Neumann, 

in Gr.-Strehlitz bei E. Selten, 

in Goldberg bei J. A. Vogel, 

in Görlitz Bei Herrmann Zeise, 
Firma: E. B. Gerste, 

in Guhrau bei Gusl. Reichel, 

in Guttentag bei I. Sachs ir, 

in Haynau bei J. C. Thieme, 

in Hoyerswerda A. W. Knichale, 


Wintergarten. 


Die Hof-Musikalien-Handlung von | 


C. T. Sohn, 


Schweidnitzersirasse Nr. 8, 


‚empfiehlt ihr auf's Beste assortirtes, grosses 


Musikalien-Leih-Insittut 


Die resp; Abonnenten 


zu den anerkannt billigsten und günstigsten Bedingungen. % N 
sind berechtigt, für den vollen gezahlten Abennements-Betrag Heute Sonntag den 21. Oktober: [4422] 
Musikalien als Eigenthum zu hehalten, [2533] Konzert von der Philharmonie 


unter Leitung des Muſikdirektors Sen, Braun, 
Anfang 3½ Uhr. 


i der⸗Halle. 
Schießw — 21. Ha | 
roßes Konzert 
irektion des Herrn Muſikdirektors 

eler-Bela 


aus Ungarn. Näheres die Anſchlagezettel. 
Morgen Abſchieds⸗Konzert des Kapellmeiſter 
Keler-Bela, [4157] 


4 L. Barſchak, Horrwitzſche Antiquarhandl., Kupferſchmiedeſtraße 43, 
Bücher. Eingang Schuhbrücke 38, verkauft: Berghaus phyſikaliſcher Atlas, 
1. u. 2. Abth., 2. Aufl, f. 8 Thlr. Brommes Atlas zu Humboldts Cosmos, 6 Thlr. 
Heck's Bilder⸗Atlas 3 Converſations Lexikon, volftändig u. neu, ſtatt 234, für 14 Thlr. 
Seidloff, Ornamentik des Mittelalters, vollſtändig und neu, ſtatt 32 f. 20 Thlr. Ritters 
Erdkunde, 2. Aufl., Aſien f. 12 Thlr., deſſen einzelne Theile a 1% Thlr. Diefenbach ver: 

leichendes Wörterbuch der gothiſchen Sprache, 2 Bde., neu u, herrlich geb. 6 Thlr. Otto 

en este fe Shir Wagners en anzen-Benern, 2. Abdruck, f. 5 Thlr. 

rs Kun AR 3 emiſche Technologie, 2 Auflage, 1 Thlr. 
Elta s geotogifife Briefe, 14, Ahr es fiage, 1540 


unter 


—— — -—ẽͤ— — ͥ — 
Ju gütigen Beachtung. Ey Odeon, 
Charlatanerie, womit ahnliche Präparate de i Sterugaſſe Nr. 12. 
ER as 57 ie) auf Machſtehenbes verweiſen. Die von mi m Publikum angeprieſen Heute Sonntag 2 21. Oktober: [2548] 
und Univerſal⸗Seifen, welche auf 11575 Vexranlaſſun i großes Militär⸗Konzert, 
tadt⸗Pbyſikus von Berlin, von der Kapelle des kgl. 19ten Jufant.⸗Regts. 


errn Mr Bone = Htifc)  gept 
en conceſſionirt, wie auch pra 2 
Dr. Bartels in der Kranken⸗Anſtalt Bethanien zu Berlin, und praktiſch an 
endet von dem Herrn Dr. Berend, dirigirenden *.* („ einer Poliklinik für 
4 105 e ee e * eh E arteönt, Seit 
vielen Jahren haben ſich dieſe Seifen gegen gicht { Leiden, er- 
torene Glieder, Froftbeulen, dutunreinlichkeiten, Kopfkrampf, Magen⸗ 
* Leberleiden, Hämorrhoiden, 
und eſchwüre, 


üft von dem Geh. unter Leitung d. Muſikmſtrs, B. Buchbinder. 
Anfang 3% Uhr. Entree für Herren 2%, Sgr., 


Damen 1 Sgr. Das Mnuſikchor. 


Pietſch's Lokal 


(früher Hahn, Gartenſtraße Nr. 23). 


anitätsrath 


und namentlich gegen alte Wunden 


Salzflüſſe, jauchende und brandige Stellen, Krepsſchaden, Heute Sonntag den 21. Oktober: (4105) 
und Hautfraß, Drüſenanſchwellung, Verkürzung der Sehnen ze.“ des ? 
das {3 beter und 1 erg Gebrauch davon machen wird, kann ſich erſtes Konzert 


des. u uen haben, Eine fpeeielle Gebrauchs⸗Anweiſung wird gratis| mit ſtark beſetztem Orcheſter unter Leitun 

beig cg dar Ne ene Feen er bin ich gern bereit, in Städten, een . in er, 9 
wo ln epots meiner Seifen befinden, folche zu errichten. 41533 im neu dekorirten Sgale. 
reslau, im Oktober 1855. J. Oſchinsky, Kunſtfeifenfabrikant, Neumarkt Nr. 6. ] Anfang 3% Uhr. Entree n Perſon 1 Sgr. 


bis jetzt gezeigte, verfertigt und 
5 gabel Ne. 1 


Gesellschaft in Hamburg. 


3527 Lebens versicherungen mit 6, 100, 080 Mk. Beo. 
206,054 Mk. Beo. 13 8. 9. d. 


Jahres wurden neu abgeschlossen 


656 Versicherungen mit 1, 100, 0435 Mk. Eco. 


> egen j 
325 Versicherungen mit 533,095 Mar. Eco. 
dem entsprechenden Zeitraume des vorigen Jahres, 


bei den Haupt-Agenten 
in Breslau bei Lübbert u. Sohn, 
in Liegnitz bei Louis Kreissler, 
bei den Special-Agenten: 


2415 


in Jauer bei A. Tschirch, 

in Lauban Kr.-Tbierarzt Crtig er, 
in Leubus bei J. A. Prager, 

in Löwenberg bei Rend. Juntke, 
in Lublinitz Bei Secr. Apel, 

in Namslau bei Rend. Georg, 

in Neisse bei Moritz Sachs, 

in Neumarkt H. Brettschneider, 
in Neusalz bei Gust. Höppner, 
in Neustädtel bei G. H, Close, 
in Oppeln bei J. H. Schüler u. C., 
in Patschkau bei W. Herrmann, 
in Priebus bei Apoth. Zellner, 
in P.-Wartenberg bei A. Hübner, 
in Reichenbach i. L. J. Neumann, 
in Sagan bei Ru d. Balcke, 

in Schweidnitz bei E. Junghans, 
in Steinau a. O. bei F. Warmuth, 
in Prebuitz bei J. L. Schmidt. 


Geſellſchaft „Harmonie.“ 


Die zu dem am Mittwoch den 24. d. M. 
ftattfindenden Eröffnungs⸗Balle erforder⸗ 
lichen Eintrittskarten ſind am: 

Montag den 22. d. M. Abends 8 Uhr 
im Caſé restaurant von den Mitgliedern per⸗ 
ſönlich abzuholen. 

Breslau, den 20. Oktober 1855. 

[4147] Der Vorſtand. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 21. Oktober: 

S Groges Doppel⸗Konzert, 5 
ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle 
und dem Muſikchor des k. 6. Artillerie-Rgts 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [4166] 
—.— Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Eiebichs Lokal! 


Heute, Sonntag den 21. Oktober: 
3. Abonnements⸗Konzert 
der Theater⸗Kapelle. 
0 Aer 

ür Nicht-Abonnenten Herren 5 Sgr. 
65017 175 Fo 2% Sgr. —— 


Fur Fauna, 
+ adet in: 
ent in Koſentzol. 4071] 


—— — 
Schwung ⸗Waſchmaſchinen, 
dauerhafter und praktiſcher, als ſämmtliche 
9 eht eine zur 


14127 C. Lehmann, Fiſchlermſtr. 


ewölbe bei | 


Soeben erschien im Verlage 
2562) der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. G. Leuckart 


in Breslau 
. Nr. 13: 
cke der Schuhbrücke: 


Marsch u. Festreigen. 


Zwei Stücke für Pianoforte, 


componirt und 


Frau Elsbeth Friedländer 


geb. Pulvermacher, 
gewidmet von 


Woldemar Bargiel. 


Opus 11. Preis 25 Sgr. 


Ebendaselbst erschienen vor kurzem: 
Bülow, II. G. de, Op. 4, Ma- 
urka - Impromptu pour 
Piano. 15 Sgr. 
— Op. 6. Inditation la Polka 
Morceau de Salon pour le Piano. 
20 Sgr. 
— Op. 7. Rèverie fantastique 
pour Piano. 25 Sgr. 
Eitner, Robert, Op. 2, Drei 
Stücke für Piano. 20 Sgr. 
Jäschke, II., Op. I, Romanze 
für Piano, 71 Sgr. 
— Op. 2. Drei Tonbilder für 
Piano. Nr. I. 10 Sgr. 
Mächtig, Carl, Op. 6. Drei 
Charakterstücke für Piano, 
20 Sgr. 
— Op. 7. ChantdePrintemps». 
Etude mélodique pour Piano. 
12% Ser. 
Schüffer, Aug., Op. 33.0 Die 
strenge Tante. Humoristisches 
Lied. Liebesrauseh. lei- 
teres Lied für eine Singst, mit Piano. 
0 Sgr. 
Spindler, Fritz, Op. 32. Büch- 
jeins Wanderlust. Klavier- 
stück. 20 Sgr. 
Trulin, F. HH., Serenade von 
Halm für 4 Männerst. Part. u. Stimm; 
15 Sgr. 
Uirieh, Hugo, Op. II. Fünf 
Gesänge für eine Bass-Stimme 
mit Piano. 25 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigsten 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
.  siwelhonm aud englischen 
ese-Bibliothe 
können täglich Abonnenten 


zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. 


Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, 
Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, 
(Ecke der Schuhbrücke,) 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
Leon Benedict Hürbe hierſelbſt iſt der 
Konkurprozeß eröffnet und ein Termin zur 
e und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger 

aufden a. Nov. 1855 BM. 10 uhr 
vor dem Referendarius Deßmann, in einem 
der drei Terminszimmer im 2ten Stock anbe⸗ 
raumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb fe en die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Sti ſchweigen 
auferlegt werden. 

reslau, den 27. Juli 1855, [677] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Unter Vorbehalt des Zuſchlages der konigl. 
Regierung zu Oppeln fel die nen gung 
reſp. die Beſpei der Gefangenen hieſiger 


ung l 
königl. Stra uſtale pro 1856 im Wege der 


Submiffion an den Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. Zu dieſem Behufe haben lie⸗ 
ferungsluſtige Unternehmer ihre desfallſigen 
frankfrten Gebote, verfiegelt, bis zum 8. Nov. 
d. J., Vormittags 10 Uhr, mit der Bezeich⸗ 
nung „Gebot auf Lieferung der az ie ung 
für die Gefangenen der koͤnigl. Stra anftale” 
an die unterzeichnete Direktion einzureichen, 
zu welcher Zeit die reſp. Offerten eröffnet 
werden. Nachgebote werden nicht angenommen. 
Die der Verpflegungs⸗Lieferung zu Grunde 
gelegten Bedingungen ſind bei der unte e 
neten Direktion einzuſehen. [849 
Ratibor, den 13. Oktober 1855. ; 
Die Direktion. v. Drigalski. 


Bei den Kirchen zu Schurgaſt und Falken⸗ 
berg, königlichen Patronats, ſelen Blitzablei⸗ 
ter angebracht werden. Qualiftzirte Werk⸗ 
meiſter, welche deren Aufftellung zu überneh⸗ 
men gefonnen find, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem landräthlichen Amte zu 
flag be ſchriftlich zu melden und den An⸗ 


izubringen. 859 
65 nen, ven 10, Oktober 1855; | ! 


Der k. Landrath, Graf v. Scherr:Ehof, 


even, 


eU 
ſion za len kön⸗ 
nn 
Schmied 5 505 


verabfolgt. 


2521] der Herrſchaft Ottmachad⸗Frledrichseck. 


8 2755 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zählte am Schluſſe des vorigen Monats zu ihren Mitgliedern 
7908 Perſonen, weiche mit einem Kapitale von 9,325,000 Thalern 
verſichert waren. 


Diefelbe hat auch an ſolchen Orten, in denen epidemiſche Krankheiten, z. B. Cholera, herrſchten, ihre 
Geſchäfte unverändert fortgeſetzt und einen bedeutenden Zuwachs von neuen Verſicherungen erhalten. 

Sie ſtellt ihren Intereſſenten, bei den verſchiedenſten Verſicherungs⸗Arten, billige Prämien, und überläßt ihnen die Wahl 
zwiſchen ſolchen, die am jährlichen Gewinne theilnehmen und ſolchen, die von Anfang an verhältnißmäßig niedriger find. 

Dieſelben können außerdem entweder in gleichmäßigen oder in ſteigenden oder fallenden jährlichen, halb⸗ oder 


vierteljährlichen Raten gezahlt werden und gewähren nach ihrer Berechnung den Vortheil, daß z. B. bei den Sparkaſſen⸗Ver⸗ 


ſicherungen das Kapital nach Ablauf der beſtimmten Zeit vom Verſicherten ſelbſt, wenn dieſer dagegen früher ſterben 
ſollte, von den Beſitzern der Police ſofort erhoben werden kann. 


Die Geſellſchaft verſichert ferner Renten und Kapitalien nach den verſchiedenen in dem betreffenden Geſchäfts⸗[B 
plan mitgetheilten Tabellen und unter den mannigfaltigſten von den Verſichernden beantragten Modifi— 


kationen. A 
Geſchäfts⸗Programme werden ftetd in unſerm Büreau, Spandauerbrücke Nr. 8, ſowie bei unſeren Agenten unentgeltlich 
Berlin, den 19. Oktober 1855. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Breslau, den 20. Oktober 1855. N F. Klock 5 2500] 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ring, Naschmarktseite 49, erste Etage. 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Wien und Leipzig 
habe ich meine Damen-Putzhandlung auch wieder für dieſe Saiſon auf das Nobelſte beſtellt. Ein 
großes Lager in allen Artikeln der neueſten Damen-Moden, wird auch den feinſten Geſchmack nicht unbe⸗ 
friedigt laſſen, und verſpreche auch neben dieſen die ſolideſten Preiſe. 


Louise Ruppius. 
Geschäfts-Eröffnung. 


Unsere am heutigen Tage, unter der Firma 


Dobers & Schultze 


eröffnete 


141711 


zur pupillarſichern Hypothek zu 5 pCt. Zinſen 
werden geſucht. — 6 bis 8000 Rtl. ſollen von einer 
ſichern Hypothek pro 11,000 Rthl. prioritätiſch 
abgezweigt werden; Staats-Papiere werden 
al pari angenommen. 

Näheres Ketzerberg 21, bei J. Böttger. 


5000 Rthl. 22 


Eine gebildete Dame, in gefegten Jahren, Papier- Schreib- und 
wünſcht Station ſich in einer Fa⸗ D 
e e Zeichnen-Materiallen-Handlung, 


Erziehung der Kinder, denen fie au 
der Muſik, Anis in mehreren Gegenſtänden 
Unterricht ertheilen könnte, nützlich I machen; 
auch würde He die ſelbſtſtändige Leitung einer 
bean übernehmen. Adreſſen werden er⸗ 
beten: P. 26, franco, poste rest. Breslau. 


r r e 
Schleſ. Waſchmaſchine. 
Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
— iſt von jetzt ab, Ring Nr. Lim ei, be 


(Albrechtsstr. Nr. 6, im Palmbaum,) 
erlauben wir uns, unter Versicherung der reelsten Bedienung, zur geneig- 
ten Beachtung hiermit angelegentlichst zu empfehlen. 


Breslau, den 9. Oktober 1855. 
13750) G. Dobers. E. Schultze. 


Feuerungsgeräthſchaften. 


Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer, Kohlenſchaufeln, Hacken und Zangen empfehlen in 
großer, mannigfacher Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


us Georgi u. Bartſch, ostauecftrape 77, in den 3 echten. 
Be Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt: 
Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache, 


im zweiten Haufe vom Blücherplaße. 2434] 


Gebrüder Friederici. 
Heſchafte Verlegung .. ers 


Von heute ab befindet ſich meine Maſchinen⸗Bau⸗Wer ndwirth: 
ſchaftlicher Maſchinen auf meinem Grundſtücke Kleine Groſchengaſſe Nr. 12 und 
wingerſtraße Nr. &, dicht neben Weberbauer's Brauerei, und bitte meine geehrten 
unden reſp. Gönner, ihr mir bisher geſchenktes Vertrauen auch dahin geneigteſt über- 
tragen zu wollen, wo ich durch beſſere Einrichtungen um deſto eher, in jeder Beziehung, den 


geehrten Aufträgen entſprechen kann. Ferdinand Schölens. 


Breslau, 18. Oktober 1855. 

Die Fabrik waſſerdichter Baumaterialien 
von L. Gänicke in Wittenberge 
empfiehlt ihre offiziell als feuerſicher anerkannten vorzüglichen [3933] 


Dach⸗ oder Steinpappen 


von 3 Fuß Breite und 20 bis 100 Fuß Länge (60 bis 300 Q.⸗Fuß Dachraum deckend. 
Preis 3½ Sgr. pro laufenden Fuß der N 2.-Fuf ine anke Breslau. > 


des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieser Herr Bete ungen darauf entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Rin 
Nr. 50 im erſten Stock Montag, 2. un 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Mein vor kurzer Zeit erblich auf mich über⸗ 
gegangenes, feit 25 Jahren mit dem beften 
7 jerorts betriebenes Tuch⸗Waaren⸗ 
Ge abt, bin ich veränderungshalber Wil⸗ 
lens, aus freier Hand zu verkaufen und kann 
die Uebernahme bald oder vom 1. Januar 
„J. ab erfolgen. „44025 

E. Reuning in Brieg. 


Fr... — 
Das große lütticher Gewehr: Depot 
bei &. 45 Löhnis Sohn in Köln, 
liefert Anfache Jagdgewehre von 37 — 10 Rtl, 
doppelte von 64 —100 Thlr., worunter mit 
neufilberner Garnitur zu 10 Thlr., mit Pa⸗ 
tentſchrauben und Kettenſchlöſſern zu 12 Thlr., 
eben folche mit Neuſilber zu 15 Thlr., von 
feinem Stahlband zu 16 Thlr., mit Silber 
eingelegt und fein gravirt von 20.— 40 Thlr. 
Gezogene Büchſen von 9—20 Thlr. Piſtolen 
von 1% — 10 Thlr. das Paar. Pistoleta 
Glissibre mit 18 Schüffen (die ausgezeich⸗ 
netſte neue Schieß⸗Erfindung auf der pariſer 
Ausſtellung) 24 Thlr., 100 geladene Kugeln 
zu 1 Thlr. Untadelhafte Arbeit wird garan⸗ 
har u und Gelder RA i — 
eten und ausführliche Preisliſten gern er⸗ 

theilt. eu Sy 122281 


nen Gaſthof zum „Prinzen von Preußen“ 
— 15 vom Keujahr . 9 
ten. Hierauf Reflektirende 
— dieſerhalb direkt e mich Chr. Mor enſtern u. Comp. 
„und werden in Leipzig, Grimmaiſche⸗Straße 38/577, 


früher während der Meſſen in Frankfurt a. O. Markt Nr. 7, 
von jetzt ab: Oderſtraße Nr. 34, am Markt, Ä 
erlauben ſich ihre Er Geſchaͤftsfreunde auf die Veränderung ihres Lokals in Krank: 
furt a. O. aufmerkſam * machen, und da ſie ſich durch Reiſende nicht vertreten laſſen, 
dort ſowie in Leipzig ſich zur geneigten Berückſichtigung ihres wohlbekannten Kurzwaaren⸗ 


in 
Lagers beſtens zu empfehlen. [3906] 


j Etr 
Zuckerrüben ſind beim Dom. K 

N Kl.⸗Peis⸗ 
a Kreis Ohlau, zu verkaufen. Näheres 


Cardinal⸗Extrakt, 


d. Fläſchchen 4 Sgr., d. Dzd. 1 Thlr. 6 Sgr., 


Schweidnitzerſtr. 4, im grünen Adler. 
Transparente Leinwand 


empfehlen eine große Auswahl 
der geſchmackvollſten 
v 


Ofeuvorſetzer nebſt Garnituren, ſowie der neueſten Dehnen 


on Schirm: und Geräthſchaftsſtändern. 910 


Geſtern empfing ich noch eine Sendung von 


chem fließenden Kaviar, 


in vorzüglich ſchöner Qualität; ebenſo 


14161] 


i 236 alaga⸗Ci ; 
bei F. Ringe Nr. 21. ich guest bee ae 4 = 9 ‚Sitronen; billigſt. 
- enſo find von neuen endungen da: 5 5 
340 Weide Schafe, Zeltower Rübchen, ungariſche Kastanien, 
Fat ee keel geg gen. Elbinger Neunaugen, marinirter Brat⸗Aal, 
ent ni des Gutes Schleibitz wovon ich zur geneigten Abnahme beſtens empfehle. 


eiche wollen ſich wenden 


an Die Wirthſe 


Guſtab Friederiei, 


afts⸗Juſpektion Br a 
Schweidnitzer⸗Straße Nr, 28, vis-A-vis dem Theater. 


4161] 


Das größte 


Gontobücher-Lager 


die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


empfiehlt: 


Hinter- Artikel. 


Die neueſten Napolitaines (Halb Lamas) in ſchwerer Waare, von 33 bis 
53 Sgr. die lange Elle, 
warme Futter Lamas, von 3 bis 5 Sgr. die lange Elle, 
lanell, weiß und bunt, von 7 bis 15 Sgr., 
archente, in 50 verſchiedenen Sorten, von 13 bis 5 Sgr. die Elle, 


empfehlen: 
J. Glücksmann u. Co., 


— Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


Die am Sonntag den 21. d. Mts. ſtattfindende 
Wieder: Eröffnung meiner Weinſtuben⸗Lokalitäten 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Oktober 1855. 
Fr. Siber, Hotel zum weißen Adler. 


Geſchäfts⸗Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich meine Liqueur⸗, 
Sprit- und Rum⸗Fabrik von der Oderſtraße Nr. 14 nach Nr. 12 im 
Grünkegel verlegt habe. — Gleichzeitig habe ich daſelbſt eine 

Liqueur⸗, Bier- und Villard⸗Halle 


errichtet, die ich beſtens empfohlen halte. 13 
Breslau, den 15. Oktober 1855. Moritz Liebrecht. 


71550 Billiger Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Verkaufgeſchäfts, verkaufe ich mein Lager von pa⸗ 
riſer Moderateür⸗ Lampen, fo wie alle Arten Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Lam⸗ 
en, desgl. lackirte Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Tablets, Keſſel und Kaffeemaſchinen, Vogelbauer, 
fenvorſetzer, Kohlen⸗ und Waſſer⸗Eimer, Haus⸗ und En eräthe ꝛc., theils zu, theils 
unter dem Koſtenpreiſe. — Bemerke jedoch ausdrücklich, daß ich mein Arbeitsgeſchäft beibe⸗ 
halte und empfehle mich zu Anfertigung jeder neuen Arbeit, ſowie Reparatur derſelben ſo⸗ 

wohl in Bau⸗ als allen andern Arbeiten. 2 

M. Stahl, Klemptnermeifter, Ring Nr. 37, grüne Röhr⸗Seite. 


Geaichte Brücken⸗Waagen, 125301 


ſowie geaichte Deeimal⸗Gewichte, nach der neueſten geſetzlichen Vor: 
ſchrift, empfehlen: 


Ed. Kalk u. Jonas, Säuppeice Kr. 36, 


Mit meinem Haupt⸗Lager von Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinklei⸗ 
dern, Leibbinden, Strümpfen, Socken, Bukskin⸗ und Velour⸗ 
Handſchuhen, für Herren, Damen und Kinder, auf's Reichhaltigſte aſſortirt, 
empfehle ich ſolches den geehrten Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 


Bernhard Stern, 


4152 früher Herrmann Littauer, 15. Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Echte Harlemer Slumenzwiebeln. 


Hyaciuthen, alle Farben untereinander, 100 Stück 6% Thlr.; desgl. mit Angabe der 
Farben das Dtz. 1 Thlr.; desgl. mit Namen das Dtz. 1% Thlr.; Tulpen (zum Ereiben), 
Feber Tourneſol, das Stück 1, Sgr.; Tazetten, das Stück 2 Sgr.; Narziſſen ar 

reiben), das St. 1 Sgr.; marſeiller Tazetten (blühen zu Weihnachten), das St. 3 Sgr., 


offerirt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


2547 


Bart⸗Erzeugungs⸗Extraͤkt, die Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täglich einmal in der Portion zweier Erbſen auf die zu bewachſende 
Stelle eingerieben und erzeugt binnen ſechs Monaten einen vollen kräftigen Bart, wo⸗ 
für die Fabrik garantirt. Widrigenfalls wird der Betrag zurückerſtattet. Die Nieder⸗ 
lage für Breslau iſt bei Herrn J. Brachvogel, Rathhaus Nr. 24. . 
2551 Rothe u. Comp. in Berlin. 
Wir empfehlen unſere aus Blech geſchnittenen Krämpele, Sattler⸗, Rohr⸗, Schloß⸗, 
Schiefer⸗, Faß⸗, Kiſten⸗, Schindel⸗, Brett-, Stiefeleiſen-Nägel und Abſatzſtifte in den 
entſprechenden Längen von 2 bis 4 Zoll. : € 
Briefe und Sendungen bitten wir zu richten an die Eiſenwaaren⸗ Fabrik von 


A. Epperlein & Comp. in Nikolai. : 2559] 
Riten, den 19. Oktober 1855. A. Epperlein & Comp. 


Gummiſchuhe, 


amerikaniſches und berliner Fabrikat, 
die Gummiwaaren⸗Handlung von 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Von echtem neuen [2490] 


ProbsieierSaat-Rosgen 


empfangen wir so eben noch Zufuhr und ofleriren densel 


C. Braun u. C., Karlsstrasse Nr. 48. 


Rheiniſche Kochmaſchinen, 


8 Heiz“, Koch: und Bratöfen in allen Größen, Die ſämmtliche Ofen⸗ 


len 
Goldene‘ 
Medaille 0 ge 
e 


Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchland 20 
Schleſien bei Adalbert Haegermann, Neue Shweidnigerftr.7, Stadtgraben⸗Ecke. (2198) 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 
Spiritus⸗, Rum⸗ und S rit⸗Niederlage mus 
befindet fichjest Karls⸗Straße Nr. 41. Cat Friedenthal. 


Echten Probſteier Saatweizen 


offeriren billigft: Beyer u. Comp., Albrechtsſtraße 14. [2494] 


[4097] 


— 


offerirt billigſt: 
[4148] 


Breslau. 


Diefe zur gänzlichen Heilung 


Bruſtkrankheiten, als: 
Ratarıh, Du en, Hei⸗ 
Engbrüftigkeit und. 
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Kühen, mit 8000 Rtlr. Rentenbriefen, iſt für 


den Auftrag nach Wunſch zu 
verſichere bei prompter reeler 
e en, n 
Breslau, Breite⸗Straße Nr. 4 und 5. 
e 


Auktion. Dinſtag, den 23. d. M. Vorm. 
11½ Uhr ſollen in Nr. 11 am Tauenzienplatz 
5 2 Leiter⸗Wagen 

zum Buden⸗Abfahren verſteigert werden. 


N. Reimann, kgl. Auk.⸗Kom. 


15521 


Pferde: d 
E en. 


Mittwoch, den 24. Oktober Vorm. 11 Ye 
werde ich am Zwingerplatz 2570 
ein Paar ſehr gute 2⸗ und Sjäh- 
rige braune Wagenpferde 
öffentlich verſteigern. 
5 Verkaufs⸗Anzeige. 
Ein RNitteraut mit 1550 Mgr. durchwe 
utem Boden, 12 Pferden, 20 Kühen, 10 Stü 
Ye vieh, 14 Ochſen, 650 Schafen iſt für den 
Preis von 42,000 Rtl. zu verkaufen. 
-Ein Rittergut mit 4600 Mg., davon find 
300 Mgr. Wieſe, 700 Mg. Wald, mit 2600 
Schafen, 30 Pferden, 14 Ochſen und 20 St. 


den Preis von 160,000 Rtl. 

Ein Rittergut mit 630 Mrg. hat 550 
Schafe, 10 Ochſen, 15 Kühe, 17 Pferde, 10 
St. Jungvieh iſt für 50,000 Rtl. 

Eine rentable Ziegelei in der Nähe von 
Breslau, iſt ſofort zu verkaufen oder auch zu 
verpachten, auch kann zu deren Betriebe ein 
Kompagnon ſofort eintreten. 4154] 

Näheres in Breslau, Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 1 bei J. Scholz. 


2556] 


Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich jetzt; 


Ohlauerſtraße Nr. 506 


zur Hoffnung, 


Gebr. Knaus. 
Stech⸗Kälber. 


Am 29, Oktober l. J. Vormittags 10 Uhr 
werden im Wege der Auktion bei der gefer⸗ 
tigten Güter⸗Direktion, — alle in der Zeit 
vom 1. November 1855 bis dahin 1856 für 
die Schlachtbank beſtimmten Kälber (ca. 100 
Stück) verpachtet reſp. verkauft werden. Die 
Bedingungen ſind hier einzuſehen. 2530] 

Güterdirektion Prauß, am 18. Oktbr. 1855. 

Das Dominium Beinsdorf bei Triebel im 
Königreich Preußen, . Frank⸗ 
furt, hat ca. 600 Stück der ſchönſten, zum 
Schiffsbauholz, Mühlenwellen und dergleichen 


tauglichen alten Eichen, ferner, ganz Be 
es 


ſehen von dem außerordentlich bedeutenden 

ſtande ca. 50jähriger Kieferhölzer, ungefähr 
70 Morgen alte 100jährige, durchweg nutz⸗ 
bare Kieferhölzer zu verkanfen. Zum Ver⸗ 
kauf iſt im Orte Beinsdorf ein Termin auf 
Sonnabend den 17. Novbr. 11 Uhr, 


anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 


Bemerken eingeladen werden, daß Beinsdorf 
2 Meilen von der Eiſenbahnſtation Sorau 
entfernt iſt. 2529] 
Eine ländliche Beſitzung, eine halbe Meile 
von Breslau, mit 7 Morgen Acker, in gutem 
Bauzuftande, ift Veränderungs wegen billig 
zu verkaufen oder an Kautionsfähige zu ver⸗ 
* Das Nähere am Neumarkt Nr. 20 
ei Hoffmann, im Gewölbe. 4138] 


Ein Disponent für ein Spedi⸗ 
tionsgeſchäft (der ſämmtliche Meſſen 
bereiſen muß) wird hierſ. zu engagiren 

Elac Alexander und Comp., 
iſenkram 12. [4106] 

Zwei Meifende für Deſtillations⸗ 

Geſchäfte finden Engagements. [4107] 
Alexander nud Comp., 
Eiſenkram 12. 


2 Commis, für Schnittwaaren, 
ö hier und auswärts (mit hohem Salair), 
= die Buchführung und Correſpondenz 
verſtehen, finden Engagements. 

Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


8 2 Commis für Bandgeſchäfte finden 
4108] 


ſofort Stellen. 


GR” Lehrlinge für Produkten⸗, Spe⸗ 
erei⸗, Leinwand⸗, Tuch⸗, Tabak- und 
igarren⸗, Speditions-, Papier-, 

Schnittwaaren⸗ und ee 

finden Stellen. 410g.) 

Alexander u. Co., Eiſenkram 12. 


a Ein großes Eckgewölbe nebſt Com⸗ 
toir iſt Schweidnitzerſtraße 2 1. Ja⸗ 
nuar 1856 zu vermiethen. Alexander 

und Comp., Eiſenkram Nr. 12. 


ein neues Flügel⸗ 
nſtrumentenbauers 


ratur an meinem Inſtrumente in Gersdor 
5 meiner * Zufriedenheit Be 
ü 25 denſelben in jeder Be⸗ 
bl. 5. fett 
dlf. Henſelt, 
kaiſerl. ruſſiſcher Hof⸗Pianiſt in Petersburg, 
andere Bethe a. Gersdorf bei Lauban. 
as Original iſt in den Händen des 
obengenannten In rumentenbauers. 
Lauban, den 6. Oktober 1855. 


e Werkſtatt⸗Verlegung. — 
en hieſigen und auswärtigen Kunſt⸗ daß 


Wieland, Bildhauer. 


Wald oder Neujahr zu beziehen ſind Garten⸗ 


ſtraße 346 3 Stuben, Küche und Zubehör, 


Redakteur und Verleger: C. 


Saul, Aukt.⸗Komm. 


TEE ERST EEE 


Berliner Damen: 


Taſchen 


ger Auswahl, das Stück (4168) 
von 10 Sgr. an, die Eleganteſte 1% Thlr., 


Portemonnaie's 


von 2% Sgr. an bis 25 Sgr., empfiehlt: 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtr.⸗Ecke, Ring Nr. 1. 


Pläſchba 


nder, 
Beſatzſachen, 
Wollen aller Art, 
auben, Fanchon, 
außergewöhnlich 
| bilia! 
Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 


Guſtav Stiller, 


7 4111 
Landſchafts⸗Gärtner, Kloſterſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ſich zur prompteſten Ausführung 
von Garten und Park- Anlagen und 


bietet gleichzeitig ſeine verſchiedenen Obſt⸗ 
bäume, engl. Gehölze, Nadelhölzer zum Verkauf. 


Copier-Bücher, 


ſauber und dauerhaft gebunden, paginirt mit 
Regiſter, 


500 Blatt à 1! Thlr., 
800 Blatt a 1 Thlr., 
1000 Blatt a 2} Thlr. 
empfiehlt die [2517] 
Papier⸗Handlun 
u. Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


200300 Ctr. 


Eichen⸗Spiegelrinde werden zu kaufen geſucht. 
2571 Theodor Jander in Brieg. 


Wir haben von der direkten Einfuhr 
der Herren Anthony Gibbs u Sons in 
London durch Vermittelung der Herren 
J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham: 
burg und 8 T. der Herren Johs. Quis- 
torp u. Comp. in Stettin für die Pro⸗ 
vinz Schleſien eine General⸗ 
von dem hinlänglich bekannten 


Peru⸗Guano 


übernommen. — Um dem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum die Beziehung deſſelben 
f erleichtern, haben wir uns veranlaßt ge⸗ 
unden, in der Provinz Depots zu errichten, 
und nachſtehenden Firmen den Verkauf für 
unſere Rechnung zu übertragen: S. T. Herren 
W. L. Dionyſius u. Co. in Glogau. 
C. H. D. Volland in Steinau a. O. 
7. T. Gerlach in Bunzlau. 

1 B. Müller in Hainan 
G. L. Töpffers Söhne in Maltſch a. O. 
C. Heinzel in Liegnitz. 
C. G. Kramſta u. Söhne in Freiburg. 
A. Günther in Hirſchberg. 

E. Günther in Goldberg. 

+ Goldftein in Namslau. 
T. F. Banuernſtein“s Wwe. in 2 
Ed. Neumann in Greiffenberg i. Schl. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Ed. J. Neugebauer in P.⸗Wartenberg. 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz 
L. Schleſinger in Jauer. 
M. Moſer in Reichenbach i. Schl. 
Gottl. Brettſchneider in Neumarkt. 
Gebr. Kloß u. Co. in Ottmachau. 
Kramſta u. Co. in Neiſſe. 

„A. Nickel in Münſterberg. 

oh. Wilhelm Tauſewald in Glaz. 

W. Hallamik in Gnadenfeld. 
Hauko u. Co. in Croſſen. 
C. W. Müller in Oels. 
Simon Schleſinger in Kreuzburg. 

oh. Friedr. Trump in Oppeln. 
Hugo Kudlick u. Co. in Ratibor. 

Fleiſcher in Gleiwitz. 


N Gebr. Stoller in Militſch. 


Theod. Blanquaxt in Krotoſchin. 
Moritz D. Bernhardt in Poln. Liſſa. 
Adolph Epftein in Guttentag. 
A. Nickel in Patſchkau. u 
Nud. Balke in Sagan. 
Brahn u. Rothe in Lublinitz. 
akob Cohn's Wwe. in Falkenberg. 
oſeph G. Ollendorff in Rawitſch. 
b. Henſel in Leobſchütz. 
. Feier in Koſel. 
5 erg in 
C. X. Hanisch in micha 


t 
en d 2 
wollen des geehrten landwirt (heftigen > 
hlen. 


kate der ı 
Sons in London liegen unſerem 


Komptoir zur Auſicht bereit. [2541] 


Schröder u. Scha ffer 
in Breslau, Ning 47, im Haufe der 
Ferd. Hirt'ſchen Buchholg., 1. 


Zäſchmar in Breslau. 


und 1 gut verdauet, darau 
keinen Ap 

müſſen wir erſt erwarten, wir begnügen uns 
ſchon mit demjenigen, was nur immer zur Zeit 


in einer Konditorei. Näheres Ring 
im Eigarren⸗Gewölbe. [ 


173 7000 Thlr. 


werden auf pupillarſichere Hypothek zu leihen 


2756 


Was vor einem halben Jahre Br gegeſſen 
egen wir 


ppetit mehr; was noch kommen foll, 


t zu haben iſt, trotz R 
4 


Kuppeifch-Liebhaberei, 


Liebhaber von gutem Nindfleiſch. 


— — — ¶ykVũ— 
Zu Ausſtattungen. 

Neueſte Facon franzöſ. Porzellan, dekorirte 
Tafel⸗Service, engl., belgiſche und böhmiſche 
Kryſtall⸗Gläſer 2c., große Auswahl engliſcher 
Toilet⸗Service, als auch zurückgeſetzte engl. 
blaue Tafel⸗Service empfiehlt: 

14137) Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 

Eine junge Dame ſucht eine Stelle als 
Wirthſchafterin oder Verkäuferin, wo möglich 
Nr. 60, 
4163] 


geſucht. F. London, Wallſtraße Nr. 12. 


»= 1000 Stück 
geſtickte Kragen und Chemiſetts, 
erſtere von 1 Sgr. bis 73 Sgr., 
letztere von 32 Sgr. bis 1 Thlr., 
erhielten zum baldigen Ausverkauf: 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


Aſtrachaner Kaviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Brabanter Sardellen, 
Sardines à l'huile, 
Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Jauerſche Bratwürſtchen, 
Teltower Rübchen, 
ungar. Kaſtanien, 
aſtrach. Zuckerſchoten, 
franz. Prünellen, 
Datteln, 
Sultan⸗Feigen, 

Kranz Segen, 
Trauben Roſinen, 
Schaalmandeln, 7% 
Gebirgs-Himbeerſaft, 


s Preiſelbeeren, 


Mr utter, 


iederlage | bei Adalb. Haegermann, 
echten, unverfälſchten er nere am Otadtgraben 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Rauchfleiſch, 


friſchen Kaviar, 


TR von neuer Zufuhr: [4149] 


ehmann u. Lange. 


iſche Auſtern, 
ieler Sprotten, 


Hamb. Speckbücklinge, 


Neuchateller Käſe, 
Olmützer Käſe, 


Amerik. Para⸗Nüſſe, 
Stralſ. Bratheringe 


n ug Guſtav Scholtz. 
Franzöſiſche Strohblumen 


Immortellen) [4135] 


offerirt: Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


Teltower Rübchen 
empfing: C. G. Weber, 


43130] Oderſtraße Nr. 1, nahe dem Ringe. 


Leinkuchen 


in beſter Qualität ſind billig An haben bei 
44165] Julius Aſcher, Antonienſtr. 4. 


Friſche Schellfiſche. 


empfing ſoeben Guſtav Rösner, 
[4158] 


Hamburger 


geräuch. Fett: Heringe, 


à Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr., 
friſche Speckl 
à Stück 8 Pf., 12 Stück 6 Sgr., 


Roſemann und 


44123] Ohlauer⸗Straße Nr. 70. 


bei 


Strohhut⸗Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung in der Stroh: | 


L. Breslauer, 


ut⸗Fabrik von . 
; ; Schweibnigerſtraße Nr. 52. 


[4016] 52 
Stube und Kü 


SE Te 


gifepmarkt 1 u. Waſſergaſſe 1. 


ckbücklinge, 
Comp., 


e ift zu vermiethen: Kupfer⸗ 
Etage. ſchmiedeſtr 43, be frau Leder. [4151] 


— ́— — 


Nepotitai 2 i 
ne Großer Feen 
een Kattun⸗Ausſchnitt Satin be 
8 W 5 ſchwarz und couleurter Tiſchdecken, 
atin⸗Laine-Roben, f Mö belſtoffe 
halbſeid. Kleiderzeuge. Seidenſtoffe. Gardinenz eug e. 


Die neue Modewaaren⸗Handlung 
Sachs & Leubuscher, 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


9 — 


Die Konditorwaaren⸗Fabrik von S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 4, empfiehlt, 
ohne großartige Anpreiſungen: 
alle Arten Konditorwaaren, im Einzelnen fo wie zum Wiederverkauf in täglich 
friſcher u. kräftiger Waare, beſonders die ſeit Jahren fo beliebten Bonbons für Huſten⸗ 
und Bruſtleidende, als: Malz, Eibiſch⸗„Isländiſchmoos-, Mohrrüben⸗ 
und Karageen⸗ Bonbons, ebenſo ihre Bruſtkaramellen in bekannter 
Güte und zu möglthft billigen Preiſen. 


[4103] 


2564] 


ein 
Fels⸗ 
4116] 


aliſche 
Neujahr 


vernanten finden bald oder 
gutes Placement durch Kfm. R. 
mann, Schmiedebrücke 500. 


[2531] Geſuch! 

Ein verheiratheter und ein unverheiratheter 
praktiſch und theoretiſch gebildeter Brennerei⸗ 
Verwalter ſuchen eine Stelle und können zu 
jeder Zeit eintreten. Die Frau des Erſteren 
iſt in jedem Theile der weiblichen Wirthſchaft 
tüchtig und würde es gern ſehen, wenn auch 
ſie beſchäftigt würde. — Darauf Reflekt⸗ 
irende werden erſucht, ihre Bedingungen un⸗ 
ter der Adreſſe W. -+ W. poste rest, Tor- 
gan, Provinz Sachſen, einzuſenden. 


Wirthichafterinnen u. 
ein paar brauchbare rechtliche Ladenmaͤd⸗ 
chen für Handlungen, in den feinſten 
weiblichen Arbeiten geübt, ſuchen bald 
oder zum Neujahr unter den beſcheiden⸗ 
ſten Anſprüchen eine Stelle durch Kfm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Neue wie gebrauchte [4110] 


Billards! 


ſtehen billig zum Verkauf in der Billardfabrik 
d. A. Wahsner, Nikolaiſtr., goldner Helm. 
Neufoundländer Hunde, jung 
von der Alten weg, echte Race, 
J find ſofort zu haben 
V. Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36, 
0 4128] eine Treppe. 


Neuſcheſtraße 3s (3 Thürme) 

iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche, Keller, 2 Böden im 3. Stock für 125 
Thlr. von Weihnachten ab zu vermiethen. 


Ein Kirſchbaum⸗Flügel⸗Iuſtrument 
mit überliegender Verſpreizung, vollem geſang⸗ 
reichen Ton ſteht unter Garantie der Güte 
zum Verkauf bei Lüdicke, Kleine⸗Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 4. [4146] 


Ein Billard von Nußbaum, 
ganz neu überzogen, iſt mit ſämmtlichem Zu⸗ 
behör zu verkaufen; auch find neue Queu's 
zu verkaufen. . 13 

Baumgarten, Ciſchlermſtr., Sandſtr. 8. 


Stearin⸗Kerzen. 


ze: Sekunda und Zertia, 4, 5, 6 und 8 
tück a Pack, zu den früheren billigen Preiſen 
[2567] bei Adalbert Haegermann. 


Zwei Repoſitorien, faſt neu, ſind wegen 
Mangel an Raum, für einen auffallend bil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Näheres bei 
J. Breslauer, Antonienſtraße Nr. 18, 
eine Treppe. [4160] 


Kieler Sprotten 


empfiehlt; C. J. Bourgarde, Schuhbrüde 
Nr. 8 goldne Waage. [4156] 


E 

orſetzer enpfie lt billigſt: 

[4143] L. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtr. 54, neben d. Kornecke. 


[4136] Zu vermiethen . 
iſt Ring Nr. 25 die erſte Etage, beſtehend in 
7 Stuben, 1 Saal, Entree und Zubehör, ge⸗ 
eignet für ein Geſchäftslokal, Term. Oſtern, 
auch noͤthigenfalls früher zu beziehen. 


‚ [4104] Zu vermiethen 

und bald zu beziehen: ein 9 Zimmer 
ohne Möbel, in der Kloſterſtr. Nr. 82, im 
Aten Stock, woſelbſt das Nähere. 


Eine große Remiſe nebſt Stallung zu zwei 
Pferden und Bodengelaß, iſt zu Weihnachten 
zu vermiethen Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3 pb. 


Junkeruſtraße Nr. 31 
ſind Wohnungen, ſo wie ein Komptoir mit 
oder ohne Beigelaß zu vermiethen. (4172 


Eine Kuh und 100 Stück ſchwere Maſt⸗ 
ſchöpſe ſtehen auf dem Dom. Waſſerjentſch 
zum Verkauf. 2575 

Reuſcheſtr. 1, Ecke Blücherplatz, iſt eine 
aus 7. Piecen beſtehende herrſchaftliche Woh⸗ 
nung in der 1. Etage zu vermiethen, u. Weih⸗ 
nachten oder Oſtern zu beziehen. [4141] 

Karlsſtraße 38 iſt die erſte Etage zu Weih⸗ 
nachten oder zu Oſtern zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Em. Bein, Herrenſtr. 31. [4140] 


Herrenſtraße Nr 31 (3 Mohren) iſt ein Vers 
kaufsladen zu vermiethen. [4142] 


Eine ſehr elegant eingerichtete Hofwohnung 
von 3 Piecen und Zubehör, iſt Neujahr für 
130 Thlr. zu vermiethen, Karlsſtr. 32.4121] 

Karlsſtraße 15 [4119] 
ift eine Wohnung im dritten Stock zu Weih⸗ 
nachten 83 vermiethen. Näheres Tauenzien⸗ 
Straße 83. 


unkernſtraße Ne. 16 
zwei u bo a Bine kleine Wohnun 
aus 1 Stube, 1 Kabinet, Küche, Bodenkam? 
mer und Boden, für den Preis von 65 Rthl. 
jährlich zum 1. Januar k. J. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir. 4174 


Bald 5 beziehen: 
neu reſtaurirte Wohnungen an der Pro: 
menade, zu 4, 3 und 5 Zimmern und 
Beigelaß. Näheres Sandſtraße Nr. 12, 
dritte Etage. [2542] 


Zu vermiethen. 
und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnun 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc., Ba ei 2 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 4050 


Nur 33 Albrechtsſtraße, 
dicht neben der königl. Regierung 
2333] befindet ſich ſeit 9 Jahren 
König's Hotel garni, 
welches ſich angelegentlichſt empfiehlt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 20. Oktober 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 156—168 


Gelber dito 145—152 95 70 
Roggen 108—110 104 100 = 
Gerſte 71— 74 68 66 = 
Hafer 12 1% % 800 Ex 
Erbſen 94— 96 90 5 
Raps 151—153 144—133⸗ 
Rübſen, Winter⸗ 141—143 135—130⸗ 
dito Sommer: 126—132  124—115 = 


Kartoffel⸗Spiritus 16%, Thlr. Br. 
19. u. 20. Oftbr. #68. 0 ü. Mrg. HU, Nchm. Zu. 


+ 86 + 71 + 108 
Thaupunkt + 78 + 47 + 41 
Dunſtſaͤttigung apt. 82pGt, 57pEt 
Wind SW SW Bit 

Wetter heiter 


trübe wolkig. 


Breslauer Börse vom 20. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


ä —— —— — dN — —ä 
Posener Pfandb 4 102%, B, Freib. Prior.-Obl.4 | PLB. 
Geld- und Fonds- Course. di 9 3% 927 B. Köln-Minden 3 * 
94% 6. |Schles. Pfandbr Fr.-Wilh. Nordb.|4 6 
. 5 & 1000 Rür. 3j 02 B. Glogau- Sagan. — 
Los or... 1087 6. | dito neue . 4 100 B. Loheu-Zittau 4 — 
Poln. Bank-Bill £9XB, | dito Lit. B. 4 [100% B. |Lndw.-Bexb.. . 4 — 
Oesterr. Bankn 1% B. dito dito 3% 93% B. |Wecklenburger - | 59%,B. 
Freiw. St.-Anl.. 1% 100%, B. Schl. Rentenbr. 4 | 95%, B. |Neisse-Brieger -|4 69% B. 
Pr.-Anleihe 1850144 (100 h b. | Posener dito j4 | 9% B. Närschl,Märk. 4 | 08% B. 
ans 1892 g eb. Schl. Br.-Obl... 143411004 B die Ernie 2 
ü 155: — oln. Pfandbr. 90 ½% 6. i * 7 — 
406 1354/4% 100 % B. dito neue Em. 4 90 K B. Oberschl. Lt. A. 37 11 B. 
Präm.-Anl. 195413% 108 % 6. Pin. Schatz-Obl.4 | 71% 6. dito Lt. 33178 B. 
"Schuld-Sch. 3% | 85% B. Krak.-Ob. Oblig./4 | 82% b. dito Pr.-Obl. 4% 01 
88 Sch. 2 Oester. Nat.-Anl.| — 71% B. dito dito 3 ** 79% B 
Pr. Bank-Anth. . 4 a Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 107 ½ B. 
Bresl, Stdt.-Obl. 4% 100 % B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb, . 4 174, B. 
dito dito 4% — Freiburger . 4 131 B. dito neue Em. 4 
dito dito 44 — dito neue Em. 4 115 / B. dito Prior.-Obl.|4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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